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Telegraphische Nachrichten.
Wien, 28. Mai. Die gestrigen Excesse in Bel­

grad waren noch viel schlimmer, als die vorgestrigen. 
Ausfallend ist, daß die Regierung das Militär nur 
Wr spät einschreiten ließ. Selbst die Gendarmen 
blieben müßige Zuschauer, als das Casino der Fort- 
schrittler bereits halb demolirt war und die beiden 
feindlichen Lager mit Revolvern auf einander schössen. 
Hervorgerufen wurden die Excesse durch Garaschanin 
und Arminliu. Ersterer schlug einem Studenten ins 
Gesicht, Arminlin, ein Schwager des Exministers 
Mijatowitsch und Hasencapitän in Belgrad, mißhandelte 
junge Burschen, » welche die Versammlung der Pro- 
gressisten durch Geschrei stören wollten. Ein recht­
zeitiges Einschreiten der Behörden hätte indeß die 
Ausschreitungen verhütet. Gestern Abend wurden 
mehrere Häuser von Progressisten dnrch den Pöbel 
arg zugerichtet, darunter eines, welches der Major 
Babero'w, der Kanzleidireetor der österreichischen Ge­
sandtschaft, bewohnt. Garaschanin und seine Frau 
machten wiederholt von Revolvern Gebrauch. Der 
radicale Abgeordnete Todorowitsch schützte das Haus 
Garaschanins, welches sonst demolirt worden wäre. 
Gestern Abend wurden 16 Gendarmen verwundet und 
5^ Progressisten in schwer verletztem Zustände ins 
Spital gebracht. Wie viele noch verwundet worden 
find, ist vorerst unbekannt; auch mehrere Verhaftungen 
sind vorgenommen. Nachts durchzogen johlende Massen 
die Stadt, allerlei Unfug treibend und die Fenster 
einschlagend. Die Unruhen sind schwerlich schon be­
endet, vielmehr fürchtet man, daß dieselben sich nach 
"em Innern des Landes verpflanzen werden. 
Aloi?*Nrn?' Estern Vormittag erlitt Prinz 
ÄtMs -Lchwarzenberg in einem Duell mit einem 
Sufareutatenant »i°hr°r- -rh-bllch- Wund-», doch 
befindet sich derselbe nicht tn Lebensgefahr. J

Wien, 28. Mai. In dem Bezirk Landstraße 
wüthete gestern ein großes Feuer, wobei 10 Feuer­
wehrleute verunglückten.

Pest, 28. Mai. Abgeordnetenhaus. Bei Be­
rathung des Landwehrbndgets weist Fejervary iiach, 
daß die Schlagfertigkeit der Armee eine Vermehrung 
der Landwehrcadres und des Osficierbestandes bedinge, 
tz Mnüber der Opposition, welche es beanstandete, 
tol L noch nicht angenommene Landwehrgesetzent- 
^^^brests zur Durchführung gelangt sei, betonte

Die Familie des Geächteten.
Roman von Hermine Frankenstein.

________Nachdruck verboten.

(Schluß.)
Der Senator war erschüttert. War dieses leiden­

schaftlich flehende Geschöpf seine Tochter?
„Lieber Salm," begann er, „wollen Sie es nicht 

genug fein lassen? Gustav war doch vor acht- 
Jahren fast noch ein Knabe. Um meiner Tochter, 

1111 unserer alten Freundschaft, um dieser unfihulds- 
dollen Kinder willen, lassen Sie ihn frei ansgehen!"

Graf Salm stand todtenbleich da, einen furcht­
baren Kamps mit sich kämpfend, und die Konstabler 
warteten nur auf einen erneuerten Befehl von ihm, 
um sich auf Gustav zu stürzen.

, Schon wollte er denselben ertheilen; als draußen 
eine Bewegung entstand und zwei Personen vor dem 
Pavillon erschienen.

Es waren Bertha Braun und Urwig. Die Beiden 
^ciren soeben angekommen und hatten gehört, daß 
'"lnia sich im persischen Pavillon befinde. Darauf 
hatte Bertha einen Diener gebeten, ihr Urwig führen 
öu helfen, und so waren sie vor dem Pavillon ge­
fugt, woselbst Bertha stürmisch um Einlaß bat, in- 
^t sie erklärte, wichtige Aufschlüsse über Gras Gustav 

^nt geben zu können.
fie ^ie Konstabler machten ihr und Urwig Platz und 
u^ten in den Pavillon, woselbst Urwig sofort er= 

yopft auf einen Stuhl sank.
tot k Dagobert seinen früheren Diener erkannte, 
b P-oe er todtenbleich, denn es ward ihm sofort klar, 
mL dieser gekommen war, um ihn zu entlarven. Er 
abev nSurürf und versuchte unbemerkt zu entwischen;

r ttrwig sah ihn, und, seine abgezehrte Hand er- 

der Minister, daß die Gesetzgebung berechtigt sei, bei 
der Budgetbecathung erforderliche Abänderungen zu 
treffen; es seien aber keine organisatorischen, sondern 
nur eine Vermehrung im Rahmen des bisherigen 
Organismus, eine Vermehrung der Zahl der Officiere. 
Der Minister unterbreitete sodann einen Gesetzentwur- 
über die Regelung der Einberufung der zur Armee 
gehörenden Reichstagsabgeordneten zu den Waffen- 
übungen.

Paris, 28. Mai. Hauptmann Rodier in Haid- 
zong (welcher 40 annamitische Matrosen hat erschießen 
lassen) wurde telegraphisch abgesetzt. Man glaubt, 
daß auch strafrechtlich gegen ihn vorgegangen wird. 
— Die Familie Murat hat gegen den italienischen 
Staatsschatz vor den römischen Gerichten eilte Klage 
auf Herausgabe von 51 Millionen Francs erhoben, 
die dem König Murat von Neapel int Jahre 1815 
weggenommcn worden sind, obschon sie sein Sonder- 
eigenthum waren. — Heute beginnt die Verhandlung 
gegen Perrin, der auf den Präsidenten Carnot einen 
blinden Schuß abgefeuert hatte.

Paris, 28 Mai. In der Kammer kündigte der 
Präsident an, daß ihm eine Interpellation Laguerres 
an den Justizminister zugegangen sei über das lang­
same Verfahren des Senatsgerichtshofes. Der Präsi­
dent hielt es trotz seines Wunsches, die Freiheit der 
Tribüne zu achten, für unmöglich, diese Interpellation 
zuzulassen. Das Verfahren des Senats müsse völlig 
unabhängig sein. (Zustimmung links und im Centrum.) 
Laguerre (Boulangist) bestieg hierauf die Tribüne und 
erinnerte an die jüngste Interpellation Millerauds 
über das langsame Verfahren der Justiz. Der Präsi­
dent des Senatsgerichtshvfes sei ein Untersuchungs­
richter wie andere auch. Der Jnstizminister habe das 
Recht, demselben zu erklären, daß das Verfahren ein 
zu langsames sei. Es hieße das erste Recht bcr 
Kammer verkennen, wenn man ihr Recht,. Fragen an 
die Regierung zu stellen, schmälern wolle. (Wider­
spruch links, Beifall rechts.) Cassagnae warf den 
Republikanern Mangel an Schamgefühl vor, weil sie 
das wenig edle Verfahren der Justiz nicht gerügt 
wissen wollen. Wenn die Kammer das nöthige 
Schamgefühl und den Muth besäße, den sie auf 
Grund ihres Mandats haben sollte, würde sie die 
Interpellation zur Berathung ziehen müssen. (Großer 
Lärm.) Die Kammer verhängte die Censur über 
Cassagnae und beschloß mit 308 gegen 216 Stimmen, 
in der Tagesordnung sortzusahren.

London, 28. Mai. Unterhaus. Admiral Fre 
mantle berichtet, daß seit dem Beginne der Blokade 
in Zanzibar, int März nur eine Sklavendhau von 
den britischen Kriegsschiffen gekapert worden sei. 
Ein neuerer Bericht besage, daß int März über 1300 
Dhaus durchsucht aber keine weggenommeu wurden. 
Er glaube, daß dieser Umstand dem Aufhören des 
Sklavereihandels zur See zuzuschreiben sei. Keine 
fremde Macht habe die Anerkennung der Blokade 
oder die Ausübung des Durchsuchungsrechtes in den 
Gewässern des Territoriums des Sultans verweigert.

London, 28. Mai. Das Oberhaus hat in zweiter 
Lesung die Flottenverstärkungsbill angenommen. Salis- 
bury erklärte im Laufe der Debatte: Wenn das Pro- 
grcnnnt 1894 ausgesührt sein werde, so werde die briti- 
che Flotte größer, als die irgend zweier anderen 

^oiwuen fein ausgenommen wenn Frankreich und 
Deutschland sich vereinigten, die zusammen 88 große 
Kriegsschiffe gegen 77 britische hätten. Eine solche 
Combination sei jedoch unwahrscheinlich. Er zweifle 
nicht an dem ernsten Wunsche aller Herrscher Europas, 
den Krieg zu vernieiden, aber zu keiner Zeit könne 

hebend, rief er, mit dem Finger nach ihm weisend, 
aus:

„Haltet ihn auf! Haltet Baron Dagobert aus! 
Ich habe ein Geständniß zu machen und er ist darin 
verwickelt."

„Aus ein Zeichen von Graf Salm wurde Baron 
Dagobert festgehalten."

„Ich heiße Jakob Urwig," begann der Kranke, 
„und ich war kürzlich unter dem Namen Greifs in 
Baron Dagoberts Diensten."
. »Bor achtzehn Jahren," fuhr Urwig fort, „ivar ich 
m Graf, Salms Hause Kammerdiener bei seinen bei­
den Neffen, Baron Dagobert und Gustav Salm. Ich 

l^une Graf Gustav trotz seiner schwarzen Haare. 
Herr Graf, verzeihen Sie mir. Ich hätte Sie schon 
vor Jahren reutwaschen können, aber Baron Dagobert 
bezahlte mich dafür, daß ich schweigen sollte. Sie sind 
nnschuldig, Herr Graf, und ich kann es beweisen."

Ein Ausdruck seliger Freude verklärte Gustav's 
Züge, und er drückte die halbohmnächtige Alma an 
seine Brust.

„Sprechen Sie, Urwig," rief er aus. „Die Vor­
gänge jener Nacht sind mir ein undurchdringliches 
Geheimniß."

»Ja, sprechen Sie," rief ihm Graf Salm ge­
bieterisch zu. „Sagen Sie uns aber die Wahrheit!"

„Herr Graf," rief der Wiedergenesene in ernstem, 
feierlichem Tone, „ich schwöre es,' daß das, was ich 
jetzt sagen werde, die lauterste Wahrheit ist! Herr 
Gras, Sie find alle diese Jahre hindurch bitter ge­
täuscht worden. Gras Gustav hat das Verbrechen 
nicht begangen, dessen Sie ihn beschuldigen!"

„Nicht? Ich sah ihn doch mit meinen eigenen 
Augen!" rief der alte Gras Salm aus.

„Die beiden jungen Herren," fuhr Urwig fort, 
ohne die Unterbrechung zu beachten, „saßen in jener 

man mit toeuigcr Gewißheit als jetzt versichern, daß 
die Herrscher in fünf Jahren dieselben von heute sein 
werden. Angesichts dieser Ungewißheit zu einer Zeit, 
wo alle Nationen sich vorbereiten, müsse auch England 
sich vorbereiten. Die finanzielle Last der Vorberei­
tungen sei an sich selbst schon eine Gefahr für den 
Frieden, weil er manche Nation zum Kampfe zwingen 
könne. Alle Nationen häuften Angriffs- und Ver­
theidigungsmittel, nur England habe bis zur letzten 
Stunde, vielleicht sogar über die letzte Stunde hinaus 
gewartet, bevor es sich dem Wettlaufe in den Aus­
gaben für Rüstungen anschließe, aber länger dürfe 
England nicht warten. Er sage nicht, daß eine dro­
hende Gefahr vorhanden sei, ober es bestehe eine Ge­
fahr, gegen welche England sich schützen müsse. — Die 
Aeußerung Lord Salisburys, England habe vielleicht 
schon allzu lauge seine Rüstungen aufgeschoben, erregte 
Aussehen. Der liberale Lord Granville nannte die 
Auslassungen des Premiers höchst alarmirend.

Stockholm, 28. Mai. Das Küsteneis im Nor- 
boddem treibt ab. Skelleftea und Pitea sind offen. 
Haparanda wird in vier Tagen offen sein.

Brüssel, 28. Mai. In der Kammer gab der 
Justizminister Lejeune Erklärungen über den zu Mons 
verhandelten Socialistenprozeß und hob hervor, er 
nehme die Verantwortung für denselben voll und ganz 
auf sich. Er gab sodann einen geschichtlichen Ueberblick 
über die innere Lage von 1888, nach welchem man 
eine Wiederholung der Unruhen von 1886 gefürchtet 
habe. Der Generalstaatsanwalt habe erklärt, wenn der 
Justizminister nidjf die gerichtliche Verfolgung einleite, 
werde er seine Entlassung nehmen. Der Justizminister 
habe sich in Folge der ihm ^gegangenen beunruhigen­
den Berichte zur Einleitung des gerichtlichen Verfahrens 
entschlossen. Was die Behörde für Handhabung der 
öffentlichen Sicherheit angehe, so hätte dieselbe in dieser 
Form beseitigt werden müssen, da sie ohne Rücksicht 
auf die Ansichten des Ministeriums vorgegangen sei. 
(Wiederholte Unterbrechungen seitens der Linken, leb­
hafter Beifall rechts.) Der Minister des Innern wies 
sehr entschieden die gegen ihn und seinen Cabinetschef 
erhobenen Anschuldigungen zurück.

Rom, 28. Mai. Der König, der Kronprinz und 
Crispi sind heute Morgen 1 Uhr 35 Minuten in 
Monza eingetroffen und am Bahnhöfe vorn Präfekten 
von Mailand und dem Unterpräsekten von Monza 
empfangen. Crispi reiste alsbald nach Mailand 
weiter. — Die Bediensteten der italienischen Tram- 
waygesellschaft haben die Arbeit wieder aufgenommen. 
Die römische Gesellschaft hat ihr gesammtes Personal 
entlassen und nimmt neue Kutscher und Kondukteure 
au. — Die officiöse und halbofsiciöse Presse beschäftigt 
sich plötzlich wie auf ein geheimes Commando in 
Leitartikeln mit Frankreich. Die Blätter gehen von 
den Insulten aus, welche die Pariser Presse anläßlich 
der angeblichen Straßburger Reise des Königs Hum- 
bert gegen Italien schleuderte. Der „Popolo Romano" 
bürbet der Pariser Presse die einzige Schuld an der 
in Frankreich herrschenden, den europäischen Frieden 
periodisch gefährdenden krankhaften Erregung auf. 
Der „Capitan fracassa" konstatirt das stetige.Anwach­
sen des Hasses gegen Italien in Frankreich. „Der 
Strom des französischen Hasses und Neides" — so 
schreibt das osfieivse Blatt — „ergoß sich vom Rhein 
ins Mittelmeer und wird nicht eher versiegen, als bis 
sein Grün in Roth verwandelt sein wird."

Belgrad, 28. Mai. An dem Leichenbegängniß 
des angeblich von dem Ministerpräsidenten Garaschanin 
getödteten Studenten Miskowie nahmen gegen 3000 
Personen theil. Die Regierung hatte die umsassend-

Nacht int Skudirzimmer des jungen Barons, als ich 
unbemerkt von Beiden ins Vorzimmer kam, von wo 
aus ich^ sie beobachten konnte. Baron Dagobert hatte 
einen Punsch bereitet und ich sah, wie er aus einem 
Fläschchen etwas in das Glas seines Cousins goß. 
Ich sagte nichts, weil ich glaubte, daß es sich nur um 
einen Spaß handele, beobachtete aber den Baron von 
diesem Augenblicke an. Graf Gustav trank den Punsch, 
der ihn „ sofort berauschte, und als der Baron ihm 
dann vorschlug, Opium zu kauen, willigte er in seinem 
ohnedies schon halbbetäubten Zustande ein. Baron 
Dagobert selbst berührte das Opium nicht.

Dann ging der Baron in Graf Gustav's Zimmer 
und holte dessen Dolch. Mit diesem in der Hand 
führte er den völlig berauschten Grafen Gustav in 
Gras Salms Schlafzimmer. Ich schlich auf den Fuß­
spitzen nach. Graf Salm schlief. Der Baron stieß 
ihm rasch den Dolch in die Achsel, legte Graf Gustavs 
Hand dann auf die Scheide und floh so schnell er 
konnte, noch ehe Gras Salm erwachte, aus dem Zim­
mer, um der Entdeckung zu entgehen. Das ist die 
heilige Wahrheit, ich schwöre es!"

„Sie alle wissen, was zunächst geschah — Graf 
Gustav wurde des mörderischen UeberfallN beschuldigt 
und aus dem Schlosse verstoßen. In dieser Nacht 
ging ich zu dem Baron und sagte ihm, was ich ge­
sehen hatte, und er gab mir viel Geld, damit ich aus­
wandern konnte, und ihn nicht verrathe. Ich ging 
und blieb bis zu diesem Frühlinge fort, und als ich 
zurückkehrte, wollte er mich neuerdings zum Schweigen 
bestechen. Jch_ war aber jetzt dem Tode nahe und 
habe mein großes Unrecht erkannt, darum bin ich ge­
kommen, Gras Gustavs Unschuld an den Tag zu 
bringen. Nochmals, Gras Salm, schwöre ich es 
Ihnen, daß ich die volle, reine Wahrheit gesprochen 
habe!"

sten Maßregeln zur Verhütung von Unordnung ge­
troffen. Während des Leichenbegängnisses kam es 
dennoch zu heftigen Demonstrationen gegen Gara- 
schanin, der unter polizeilichen Schutz gestellt werden 
mußte.

New-Aork, 28. Mai. Nach Berichten aus Haiti 
ist der General Hippolyte aus dem Marsche nach 
Port-au-Prince. Die Armee des Südens befindet sich 
dort in einem Zustande vollständiger Auflösung und 
Zügellosigkeit.

Der Bergarbeiter-Streik.
Die Strikebewegung tut westfälischen Kohlenbezirl 

ist weiter zurückgegangen. Mit Ausnahme des Dort­
munder Reviers nahm der überwiegende Theil der 
übrigen Reviere die Arbeit wieder auf. In den Gru­
ben „Rhein-Elbe", „Alma", „Hidernia", „Victoria" 
und „Wilhelmine" arbeiten alle Berglente. In der 
Dortmunder Zinkhütte der Stolberger Gesellschaft ist 
ein Strike ausgebrochen.

Essen, 28. Mai. Der Vorstand des Bergbaulichen 
Vereins beschloß gestern, den Verwaltungen der Zechen 
zu empfehlen, auch den Sinkenden den Termin für 
die Wiederaufnahme der Arbeit bis zum 31. Mai zu 
verlängern mit der Verwarnung, daß diejenigeii, welche 
die Arbeit bis dahin nicht ausgenommen haben wür­
den, als der Belegschaft nicht mehr ungehörig ange­
sehen werden sollten.

Köln, 28. Mai. Die Nachricht des offiziösen 
Telegraphenbureaus von der Verhaftung von 40 Mit­
gliedern des Strike-Comitees und der Delegirten wird 
von der „Köln. Volksztg." als übertrieben bezeichnet. 
Diese berichtet aus Bochum vom 27. Mai: „Die Ver­
haftung der hier im Berathungslokal anwesenden 
Mitglieder des Ceutral-Strike-Comitees und einiger 
Delegirten, welche zur Berichterstattung erschienen 
waren, zusammen etwa 10 Mann, erfolgte diese Nacht 
in der größten Sülle, so daß selbst in den nächsten 
benachbarten Wirthschaften längere Zeit nachher noch 
nichts bekannt war. Später erregte die vollendete 
Thatsache überall großes Aufsehen. Der Staatsan­
walt war schon früher erschienen und hätte Einsicht 
von den Büchern, Papieren u. s. w. genommen. In 
seiner Gegenwart erfolgte auch die Verhaftung und 
Beschlagnahme der vorgesundenen Schriftstücke."

— Nach den Angaben der „Rhein.-Westf. Ztg." 
sind ant 27. Mai int ganzen Oberbergamtsbezirk Dort­
mund von rund 110,000 Bergleuten 50,623 Bergleute 
unter Tage und 14,411 Tagesarbeiter, im Ganzen 
also 65,034 Bergarbeiter angesahren. Von dem 
Generalstrike, den das Central-Strikecomitee für diesen 
Tag erklärte, sind wir also erfreulicherweise weit ent­
fernt, wenn auch die Zahl der Bergleute, welche am 
Montag angefahren sind, immerhin 5000 weniger be­
trägt als am Sonnabend.

Bochum, 28. Mai. In der Redaction der „West­
fälischen Volksztg." fand eine Haussuchung statt. Chef­
redacteur Fußangel wurde sistirt; auch eilt Bericht­
erstatter der „Franks. Ztg." soll verhaftet worden fein.

Rakibor, 28. Mai. Der Kohlenstrike ist beendet, 
es herrscht empfindlicher Mangel an Wagen. In 
Russisch-Polen sind Arbeiterunruhen ansgebrochen, die 
viele Verhaftungen zur Folge hatten.

Pilsen, 28. Mai. Zwei Bataillone erhielten tele­
graphische Ordre, sich marschbereit zu halten, um in 
das Pilsener Kohlenrevier abzugehen, wo ein Strike 
auszubrechen droht.

— Aus Russisch-Polen laufen ebenfalls sehr 
ernste Meldungen ein. Der Streik ist dort auf allen 

| Erzgruben ausgebrochen. Es ist zu argen Ansschrei-

„Himmel," rief der alte Gras aus, „wie furchtbar 
Unrecht habe ich ihm gethan! Gustav —"

Er schaute seinen Neffen an und feine ganze alte 
Liebe für ihn kehrte zurück. Er streckte ihm die Hand 
entgegen, dann ließ er sie aber wieder sinken und 
sagte leise:

„Nein, es ist zu spät! Er haßt mich jetzt. Ich 
habe es verdient, daß er mir nicht verzeihen kann. 
Ich kehre in meine Einsamkeit zurück."

Er wollte zur Thüre gehen, da eilte Miranda 
auf ihn zu, umschlang ihn mit beiden Armen und 
sagte:

„Du darfst nicht gehen, lieber Onkel. Ich liebe 
Dich und ich laß Dich nicht fort. Komme, Papa und 
Du, Ihr müßt Euch aussöhnen. Er liebt Dich und 
Du liebst ihn. Es muß wieder Alles werden, wie es 
einst war."

Sie zog den alten Grafen zu Gustav Salm hin 
und die beiden Männer sanken einander weinend in 
die Arme. Während des allgemeinen Freudenans- 
bruches, der nun erfolgte, entschlüpfte Baron Dagobert 
unbemerkt, um nie wieder gesehen zu werden.

Nachdem Glück, Friede und Einigkeit in den 
Familien der Salms und des Senator Brandes 
wieder eingekehrt waren, wurde auch die Heirath 
Hohensteins mit Miranda nicht mehr lange aufge­
schoben, und sie leben in seliger Vereinigung auf der 
Habichtsburg.

Bei Lüneburg hausen Bertha und Jakob Urwig 
vergnügt miteinander, und Letzterer ist jetzt ein braver, 
ehrenhafter Mann.

Die Glücklichsten der Glücklichen aber sind Graf 
Gustav und Gräfin Alma Salm, die entweder auf 
ihrem Landsitz oder in Schloß Barmbeck mit ihren 
beiden Knaben leben, die von dem alten Grafen und 
Senator Brandes in gleicher Weise vergöttert wurden.



hingen und Tumulten gekommen; In WoikowiA wurden 
mehrere Beamte auf die roheste Weise mißhandelt. 
Die russischen Behörden haben energische Maßregeln 
ergriffen und zahlreiche Verhaftungen vorgenommen; 
die sonstigen über den Streik in Russisch-Polen ein­
laufenden Berichte sind mit größter Vorsicht aufzu- 
nehmen, da sie vielfach Quellen entstammen, welche 
auf volle Glaubwürdigkeit nicht Anspruch machen 
können.

— Die Streikbewegung hat sich über das ganze 
Lütticher Becken ausgedehnt. In Folge des Aus­
ganges des Monser Prozesses wird der Ausbruch einer 
Streikbewegung auch in Süd-Belgien befürchtet.

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 28. Mai.
— Wenn es des Beweises dafür noch bedurft Hütte, 

daß Deutschland — von allen anderen Gründen ganz 
abgesehen — schon wegen der in Frankreich den 
Deutschen und dem Deutschthum gegenüber andauernd 
herrschenden hochgradigen Mißstimmung und Animo­
sität die Pariser Weltausstellung aus Klugheits-Rück- 
sichten nicht beschicken konnte, so würde die jeder Be­
schreibung spottende Erregung, welche durch die irrige 
Nachricht von einem gemeinsamen Besuche des deut- 
j Heu Kaisers und des Königs von Italien jenseits der 
Vogesen hervorgerufen ist, ihn vollgültig erbracht 
haben. So lange unsere Nachbarn im Westen in 
einer Gemüthsverfassung sich befinden, die ihnen den 
Gedanken, daß das deutsche Reich und das deutsche 
Reichsoberhaupt bei Ausübung de» Haus- und Gast­
rechts innerhalb der eigenen Grenzen in voller Frei­
heit der Entschließungen sich bewegen könnten, als 
geradezu unerträglich erscheinen läßt, so lange sie es 
als einen gegen ihre nationale Ehre gerichteten Affront 
betrachten "zu müssen glauben, wenn etwa ein fremder 
Souverän an der Seite des deutschen Kaisers den 
Boden des Reichslandes beträte — so lange haben, 
im Interesse des europäischen Friedens wir selbst die 
dringende Verpflichtung, unsere geschäftlichen und per­
sönlichen Beziehungen zu Frankreich auf ein möglichst 
geringes Maß zu reduciren. Denn je lebhafter der 
Verkehr zwischen hüben und drüben sich gestaltete, 
desto näher läge in Anbetracht der krankhaften fran­
zösischen Empfindlichkeit und Reizbarkeit die Gefahr, 
daß irgend ein nicht vorhergesehener Zwischensall die 
ernstesten internationalen Verwickelungen herbeiführte.

— Aus Braunschweig wird dem „Reichsboten" 
über die Erbschastsangelegenheiten des Herzogs von 
Cumberland geschrieben: Nachdem der Herzog aus 
dem Nachlasse des Herzogs Wilhelm von Braunschweig 
das Baarvermögen im Betrage von etwa 10 Millio­
nen Mark bereits früher in Empfang genommen hatte, 
trat bei den weiteren Verhandlungen die Schwierigkeit 
hervor, daß der Herzog nach dem Wortlaut des Testa­
ments Ansprüche auf das vorhandene Inventar des 
Schlosses, der Marställe, des Theaters rc., sowie auf 
die vorhandenen Kassenbestände dieser Institute gel­
tend machen zu können glaubte, auch bestrick der Her­
zog der braunschweigischen Regierung das Recht, eine 
Erbschaftssteuer von ihm zu erheben. Wie hier in­
dessen in unterrichteten Kreisen verlautet, sollen die 
zwischen der Regierung und dem Herzog gepflogenen 
Verhandlungen in allernächster Zeit zu einem den 
Ansprüchen beider Theile Rechnung tragenden Ab­
schlüsse gelangen.

— An der studentischen Auffahrt vom Frei­
tag haben sich die katholischen Verbindungen nicht be- 
theiligt.

— Der Schah von Persien hat in seinem Ge­
folge von 22 Personen auch den Großvezier und meh­
rere Minister bei sich.

— Die früher erwähnte Nachricht, daß gegen den 
Prediger Witte wegen der bekannten Broschüre ein 
Disziplinarverfahren eröffnet worden, soll nach der 
„Tägl. Rundschau" unrichtig sein.

— Wie der „National-Ztg." mitgetheilt wird, faßt 
man im Emin Pascha-Comitee die unklaren Tele­
gramme aus Zanzibar dahin auf, daß Dr. Peters 
in der Delagoa-Bai lediglich Träger zu engagiren 
und diese nach Lamu zu bringen beabsichtigt, von 
wo er den Marsch durch das Witu-Gebiet antreten 
würde.

— Bei dem vorgestrigen Krön rath, der unter 
dem Vorsitz des Kaisers im Schlosse stattfand, waren 
der Reichskanzler und sämmtliche preußischen Minister 
anwesend. Die Vermuthung liegt nahe, daß auch die 
neue Wendung im westfälischen Ausstandsgebiet den 
Kronrath beschäftigt hat.

— Die Nachricht, daß der Besuch des Kaisers 
noch nicht zu erwarten sei, wurde dann in Straßburg 
von der „Laudesztg." in folgender Form bekannt ge­
geben: „Se. Majestät der Kaiser sind verhindert, die 
beabsichtigte Reise nach Straßburg zur Zeit aus- 
zusühren."

— Der „Reichsanzeiger" bringt folgende Bekannt­
machung:

Der in hiesiger Stadt neugegründete „Wahlverein 
zur Erzielung volksthümlicher Wahlen für den 
Wahlkreis Erfurt" wird auf Grund der S§ 1 und 6 
des Gesetzes gegen die gemeingefährlichen Bestrebungen 
der Sozialdemokratie vom 21. Oktober 1878 hierdurch 
von Landespolizeiwegen verboten.

Erfurt, den 25. Mai 1889.
Der Regierungs-Präsident. 

von Brauchitsch.
* Leipzig, 28. Mai. Bei der General-Versamm­

lung des Vereins für Rübenzucker-Industrie des 
deutschen Reiches waren 250 Fabriken vertreten. Den 
Vorsitz führte Stengel (Staßfurt), 5 Mitglieder des 
Ausschusses wurden wieder- und Bauer (Wegeleben) 
und Korkhaus (Nordheim) neugewählt. Bezüglich der 
Londoner Convention ging man, indem man sich 
der vom Ausschuß eingenommenen Stellung anschloß, 
zur Tagesordnung über.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 27. Mai. Inder 

gestrigen ersten Sitzung des ständigen Strafgesetzaus- 
schnsses fand, wie aus Wien gemeldet wird, eine leb­
hafte Erörterung über die Todesstrafe statt. Justiz­
minister Schönborn trat für Beibehaltung der Todes­
strafe ein und begründete dieselbe unter Hinweis auf 
schwere Verbrechen und den Schutz von Staat und 
Gesellschaft. Die liberale Minderheit des Ausschusses 
sprach und stimmte gegen die Beibehaltung. Schließ­
lich wurde mit allen gegen die liberalen Stimmen die 
Beibehaltung angenommen.

England. London, 27. Mai. Zu den Pächter« 
austreibungen in Irland wird gemeldet: Auf den 
Olphert'schen Gütern in Falcarragh haben wieder 
Pächteraustreibungen begonnen. Am Sonnabend 
wurden 9 Gehöfte geräumt. In einigen Fällen 
wurde hartnäckiger Widerstand von den Insassen ge­
leistet, welche die Exekutionsmannschaft mit Stein­
würfen und Strahlen siedenden Wassers empfingen. 
Ein Gerichtsvollzieher wurde schwer verletzt. Die 

Leute, welche Widerstand leisteten, wurden verhaftet. 
— Boulanger wollte hier in französischer Generals- 
Uniform der Parade zum Geburtstage der Königin 
beiwohnen, doch bedeuteten ihm die Behörden, von 
einer solchen Kundgebung abzusehen.

Rußland. Petersburg, 27. Mai. In einem 
heute veröffentlichten Kaiserlichen Handschreiben an 
den Präsidenten des Ministerkomitss heißt es: Der 
Kaiser fühle sich durch die an ihm und seiner Familie 
am 29. Oktober (17. Oktober a. St.) 1888 anläßlich 
des Eisenbahnunfalls bei Borki offenbarten Gnade 
Gottes bewogen, den an der Katastrophe schuldigen 
Beamten gegenüber ebenfalls gnädig zu sein; er ordne 
deshalb an, die gerichtliche Untersuchung gegen die 
Schuldigen einzustellen und dieselben nur diszipli­
narisch zu bestrafen. Der durch die Untersuchung 
konstatirte unbefriedigende Zustand der Kursk-Charkow- 
Asow Eisenbahn müsse aber für alle übrigen Eisen­
bahnen als warnendes Beispiel dienen.

— Eine 90 Pfund wiegende Bombe mit Metall­
schrauben wurde am Sonntag in Petersburg, an der 
Ecke der Puschkin- und Deribas-Straße, ausgegraben. 
Die Entdeckung wurde von einigen Arbeitern, welche 
einen Keller ausgruben, gemacht. Die Puschkinstraße 
liegt auf der Route, der sich alle kaiserl. Gäste be­
dienen, um vom Bahnhof nach dem Palast des Gene­
ralgouverneurs am Boulevard Nikolai zu fahren. 
Die Bombe, die augenscheinlich geraume Zeit da ge­
legen, wo sie gefunden wurde,' ist allem Anscheine 
nach voll geladen, und sie wurde der Artillerie über­
geben. Vor etwa 10 Jahren hieß es, daß die Pusch­
kinstraße an einem unbekannten Punkte, untermiuirt 
worden sei; aber die Polizei vermochte Nichts zu ent­
decken.

Jagd, Sport und Spiel.
— Zur großen Ruder-Regatta bei Grünau 

am 23. bis 24. Juni haben sich 23 Vereine mit 109 
Booten, eine noch nicht dagewesene Zahl, gemeldet. 
Und zwar 8 Berliner, 4 Hamburger, 2 Stettiner, 
2 Leipziger und je ein Verein aus Prag, Danzig 
Dresden, Magdeburg, Potsdam, Köpenick und Spind- 
lersfeld. Alle Rennen sind voll besetzt; zu dem Staats­
preis haben sich 12, zum Kaiserpreis 8 Boote ge­
meldet. Der Training auf der Spree ist in vollem 
Gange. Jeden Abend sieht man die kleinen Trainen- 
dampfer die Ruderböte von der Eisenbahnbrücke ab 
begleiten.

Elbirrger Nachrichten.
(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 

stets willkommen.)

Elbing, 29. Mai.
* (Himmelfahrtstag) Seit langer Zeit, seit dem 

4. Jahrhundert schon, wird er festlich begangen, der 
Himmelfahrts- oder Auffahrtstag, auch „heiliger Don­
nerstag" genannt, und manch ein volksthümlicher Brauch 
zur frohen Feier dieses Tages hat sich nah und fern 
erhalten. Dazu gehört vor Allem die sinnige Sitte, 
den hohen Tag, als Vorläufer des frohen, sommer- 
frischen Pfingstsestes, mit Blumen gewissermaßen zu 
bekränzen. So giebt es Dörfer, die es sich nicht neh­
men lassen, am Äuffahrtstage die Häuser mit Blumen­
gewinden zu verzieren, so sucht man manchen Ortes 
auf den Bergen an diesen Tagen heilkräftige Kräuter 
und singt und tanzt, denn das sogenannte „Kräutchen- 
pflücken" ist in mancher Gegend Deutschlands üblich 
und wird zuweilen förmlich wie ein Fest begangen, 
weil die „Himmelfahrts-Blümlein" Glück in's Haus 
für Menschen und Vieh — so sagt man — bringen 
sollen, und darum ziehen oft und gern in aller Mor­
genfrühe die Mädchen in größerer Gesellschaft aus, 
um die betreffenden röthlichen und weißen Blumen zu 
sammeln und Kränze daraus zu winden, die man im 
Zimmer und im Stall aufhängt, wo sie bleiben 
müssen, bis man sie im nächsten Jahre frisch erneuert. 
Auch die sogenannte, vielbegehrte, märchenhafte 
„Glücksblume" soll am Himmelfahrtstag erblühen für 
den, der sie zu suchen und zu finden weiß, oder es 
wird das „Allermannsherrnkraut" an diesem Tag ge­
sammelt für Hans und Stall, als Kräutlein, dem, 
man gar viel'Gutes zuschreibt, besonders aber thun 
dies die heirathslustigen Schönen, auf daß im gleichen 
Jahr sich noch ein Bräutigam für sie finde; will in­
dessen das „Allermannsherreukraut" trotzdem den ge­
wünschten Frciersmaun nicht bringen, so sagen sie mit 
Recht ärgerlich: „Das Allermannsherrnkraut, das böse 
Kraut, das hab ich gesucht, und bin doch noch nicht 
Braut!" Auch manch' gastromischer und anderer 
Brauch knüpft sich an den Tag von Christi Himmel­
fahrt, wie z. B. daß an diesem hohen Festtag nicht 
genäht oder gepflickt werden darf; damit man nicht 
das Gewitter in's Haus ziehe!" Heiter aber pflegt es 
stets und überall dann zuzugehen, zur Feier vom 
Triumphe des Erlösers und zugleich der Verherrlichung 
und Verklärung der menschlichen und irdischen Natur, 
Himmlisches und Weltliches verschmelzend, zur schönsten 
Zeit des Jahres!

* (Auf dem Kreistages am 1. Juni er. wird 
als weiterer Gegenstand zur Berathung und Beschluß­
fassung gelangen: Die Vorlegung der Kreissparkasse 
aus dem Kreishause in ein miethsweise zu beschaffen­
des Lokal in der Mitte der Stadt Elbing.

* (Circus.) Seit dem Jahre 1875, als Sala- 
monski uns besuchte, haben wir keinen besseren Circus 
in unserer Stadt gehabt als den Circus Cooke, der 
jetzt auf dem Kl. Exercierplatz Vorstellungen giebt. 
Der größte Theil der Mitwirkenden rekrutirt sich 
thatsächlich aus Künstlern ersten Ranges, das bewies 
wieder die gestrige Vorstellung. Das Pferde-Material 
ist ebenfalls vorzüglich; schade, daß die „Pferde-Pro- 
duction" nicht so sehr berücksichtigt wird, da doch 
Herr Cooke mit vollem Recht hiermit in den Vorder­
grund treten könnte. Eine Anzahl stattlicher Reiterin­
nen stehen auch dem Circus zu Gebote; nicht minder 
gut sind die Reiter und Pferde - Dresseure. Um 
Haupteslänge überragt natürlich der Director alle 
Anderen; das ist ein Jockey und Schenkelreiter, wie 
in den allergrößten Manegen kein besserer anzutressen ist. 
Als ganz vortrefflichenPferde-Dresseur nennen wir anch 
Herrn v. Laszewski, dessen Vater, so viel uns bekannt, 
Ende der 70er Jahre sein Gut in Westpreußen 
verkaufte und mit einer Anzahl edler Pferde bei 
Renz in Berlin eintrat. Der Herr erregte damals 
in Sportskreisen nicht geringes Aufsehen. Die ganz 
vorzüglichen gymnastischen Productionen der Gebrüder 
Stelling verdienen den Beifall, den das Publikum im 
vollen Maße spendet. Morgen, als am Himmelfahrts­
tage, finden zwei Vorstellungen statt — Nachmittags 
4 Uhr und Abends 8 Uhr. Der Besuch wird vor­
aussichtlich sehr groß sein, zumal es sich in dem luftigen, 
geräumigen Zelt sehr angenehm sitzt. Ein Theil des 
Publikums ist ungehalten über die hohen Eintritts­
preise. Unseres Erachtens ist aber dieser Cirkus mit 
Blumenfeld rc., die hier billigere Preise hatten, gar 
nicht zu vergleichen.

* ^Postalisches.) Eine neue Vorschrift betrifft 
die schon als Versuch bestehende Einrichtung der 
Bahnhofsbriefe. Wünscht danach ein Empfänger 
die Briese von einem bestimmten Absender am Bahn­
höfe unmittelbar nach Ankunft der Eisenbahnzüge in 
Empfang zu nehmen (Bahnhofsbriese), so hat er sol­
ches der Postanstalt an seinem Wohnorte mitzutheilen. 
Die Postanstalt stellt dem Empfänger gegen Entrich­
tung einer Gebühr ein durch Beidrücken des Amts­
siegels zu beglaubigendes Ausweisschreiben aus, in 
welchem der Name des Absenders und Empfängers, 
der Eisenbahnzug mit welchem die Briefe regelmäßig 
Beförderung erhalten sollen, sowie die Zeitdauer, für 
welche das Äusweisschreiben gelöst wird, anzugeben 
sind. Die Verändignng mit dem Absender, daß die 
Bahnhofsbriefe stets zu demselben Zuge aufgeliefert

Vermischtes.
* Berlin, 27. Mai. Die Gesandtschaft des Sul­

tans von Mandara folgte am Sonntag einer Ein­
ladung des Herzogs und der Herzogin Johann Al­
brecht von Mecklenburg nach Potsdam, von wo sie 
Abends nach Berlin zurückkehrte. Die Gesandtschaft 
verläßt Berlin am Mittwoch, um über Hamburg die 
Heimreise anzutreten. Ihr Führer, Herr Ehlers, 
folgt derselben erst nach einigen Wochen. Von den 
schwarzen Gästen wird der „N. A. Z." Folgendes er­
zählt: Dieselben waren auf Wunsch des Kaisers auch 
zu der vor dem König von Italien abgehaltenen Ge­
fechtsübung auf dem Tempelhofer Felde erschienen. 
Als der Kaiser nach Beendigung der Uebung an den 
Wagen herankam, in dem der vornehmste der Ge­
sandten neben Herrn E. Ehlers seinen Platz hatte, 
ließ der Kaiser nach voraufgegangener Begrüßung 
Sohn Afrikas durch Herrn Ehlers fragen, ,*r>t |J 
die Uebung gefallen habe, worauf derselbe <■ B f 
verbindlicher Weise seiner Befriedigung nn dem be­
sehenen Ausdruck verlieh, aber ftm Bedaueu. aus- 
sprach, daß man ihm und seinen Kameraden nicht auch 
Geivehre gegeben habe, um mitschießen zu können. 
Im weiteren Verlaufe des Gesprächs sagte er, zum 
Kaiser gewandt: „Du bist ein großer König und hast 
viele, viele Soldaten, aber mein König hat mehr Och­
sen als Du," worauf der Kaiser unter herzlichem 
Lachen Herrn Ehlers den Rath ertheilte, seine Schütz­
linge einmal zum Central-Viehhof zu führen. Da der 
Kaiser beim Abschiede außer Herrn Ehlers nur den­
jenigen Schwarzen die Hand reichte, mit denen er sich 
unterhalten, waren die übrigen drei in dem anderen 
Wagen Sitzenden aufs Tiefste gekränkt und sollen sich 
erst beruhigt haben, als Herr Ehlers ihnen mittheilte, 
der Kaiser dürfe an jedem Tage nur zwei Menschen 
die Hand reichen.

werden, liegt dem Empfänger ob. Bahnhofsbriefe 
müssen der Form und der sonstigen Beschaffenheit 
nach zur Beförderung als Briefe geeignet sein und 
dürfen weder unter Einschreibung befördert werben, 
noch das Gewicht von 250 Gramm überschreiten. 
Zum Verschluß sind Briefumschläge zu verwenden, 
welche mit einem breiten rothen Rande versehen sind 
und am Kopfe in großen Buchstaben die Bezeichnung 
„Bahnhofsbries" tragen; auf der Rückseite des Brief­
umschlages ist der Name des Absenders anzugeben. 
Bahnhofsbriefe müssen in allen Fällen vom Absender 
frankirt zur Post gegegeben werden. Die neben dem 
Porto zu entrichtende Gebühr für die tägliche Ab­
holung je eines mit einem bestimmten Eisenbahnzuge 
beförderten Briefes von einem und demselben Absender 
an einen Empfänger beträgt 12 M. für den Kalender­
monat und ist von dem Empfänger mindestens für 
einen Monat im voraus zu zahlen. Meldet sich der 
Abholer nicht rechtzeitig, so werden die Briefe gegen 
die betreffende Gebühr durch Eilboten bestellt.

* (Lotterie.) Es wird nochmals darauf hinge-- 
wiesen, daß die Ziehung der III. Weseler Kirchbau- 
Geld - Lotterie ganz bestimmt schon nächste Woche, 
Dienstag, den 4. Juni, stattfindet.

* (Wistmann-Expedition.) Die „Deutsche Co- 
lonialzeitung" veröffentlicht eine Liste der 66 Unter- 
offiziere, welche der Expedition des Reichscommissars 
Wißmann angehören. Wir finden darunter folgende 
Namen aus Westpreußen: Maximilian Greff, Garde- 
Fuß-Art.-Rgmt., Thorn, Franz Grucza, Rgmt. Gardes 
du Corps, Lukoschin, Kreis Dirschau, Otto Steinbach, 
Garde-Fuß-Art.-Rgmt., Tuchel b. Konitz.

* (Badevorschrift.) Die Polizei-Verwaltung hat 
durch die Schulbehörden die Schulkinder darauf auf­
merksam machen lassen, daß das Baden in den hiesigen 
Gewässern bei Vermeidung einer Geldstrafe bis zu 
30 Mark oder einer verhältnißmäßigen Haststrafe außer 
in den bedeckten Badeanstalten, nur in der städtischen 
Schwimmanstalt und auf den neben derselben belegenen 
abgesteckten, öffentlichen Badeplätzen gestattet ist, eine 
Verordnung, die auch vielfach von Erwachsenen nicht 
beachtet wird und darum hierdurch in Erinnerung 
gebracht sein mag.

* (Ostpreuhische Reichstags - Abgeordnete) 
haben eine Besprechung über die Frage der Auf­
hebung des Identitätsnachweises abgehalten und 
beschlossen ein Gesuch an den Reichskanzler des Inhalts 
zu richten, daß die Regierung dieser Frage näher 
treten möge unter Hinweis darauf, daß die ostpreußi- 
schen Landwirthschaft durch das Alters- und Jnva- 
liditäts-Gesetz schwere Lasten auferlegt wurden.

* (Entsendung von Arbeitern zur Ausstel­
lung.) Die Dirction der Ostbahn hat eine Verfügung 
erlassen, wonach aus den Werkstätten ihres Bezirks 
Vorarbeiter bezw. Schlosser die Ausstellung zum Schutz 
gegen Unfälle besuchen sollen. Die Leute sind auf 
vier Tage beurlaubt und erhalten außer ihrem ge­
wöhnlichen Tagelohn 3 Mark Tagegeld, sowie freie 
Fahrt mit der Eisenbahn.

* (Turnerisches.) Zu dem in den Pfingstfeier- 
tagen in Dirschau stattfindenden Kreisturntage des 
Kreises I Nordosten der deutschen Turnerschaft haben 
sich bis jetzt aus, 14 Vereinen etwa 60 Theilnehmer 
gemeldet.

* (Warnung.) Zur jetzigen Zeit, wo auch bei 
uns in den Gärten und in den öffentlichen Anlagen 
der so beliebte Zierstrauch Goldregen in vollster 
Blüthe steht, erscheint uns zur Warnung ein Unfall 
erwähnenswert, der sich kürzlich in Züllichau zuge­
tragen hat. Dort ist ein siebenjähriger Knabe, der 
an Zweigen der gifthaltigen Pflanze gekaut bat, trotz 
schnell hinzugezogener ärztlicher Hilse verstorben.

* (Die Militärärzte) sind neuerdings angewiesen 
worden, die Messungen des Brustumfanges von Re­
kruten alle vier Wochen vorzunehmen, besonders aber 
bei den Mannschaften, die als schwachbrüstig gelten, 
d. h. deren Brustumfang nicht die halbe Centimeter- 
zahl der Körperlänge ausmacht. liebt das Exerciren 
bei solchen Mannschaften nicht die Wirkung der Er­
weiterung des Brustumfanges aus, so soll auf Anlage 
zur Tuberkulose erkannt und die Betreffenden bald­
möglichst entlassen werden.

* (Das Steinpflaster) der Sonnenstraße, Leich­ 
namstraße, Ritterstraße, selbst auf dem Mühlendamm
ist durch den vorgestrigen wolkenbruchartigen Regen 
derart in Mitleidenschaft gezogen, daß wohl eine Um- 
pflasterung nothwendig werden wird.

— Als Privatbesitz miznkaufen beabsichtigt nach 
polnischen Blättern der Kaiser aus Ersparnissen des 
Kronvermögens das 1400 Morgen große Rittergut 
Gr. Gutowy bei Wreschen.

— In Oberammergau fand die definitive Ueber- 
tragung des Baues eines neuen Passionsspielhauses 
nebst Bühneneinrichtung an den Obermaschinenmeister 
Lautenschläger vom Münchener Hoftheater statt. Für 
den unter strengster Wahrung der alten Tradition 
herzustellenden Bau ist ein Kostenvoranschlag von 
80,000 Mark gemacht.

— Zur Lohnbewegung. Wie weit das Macht­
gefühl der Führer des Berliner Baugewerkstrikes 
geht, lehrt der Umstand, daß selbst auf denjenigen 
Arbeitsstellen, wo alle Forderungen bewilligt worden 
sind, die Arbeit von Neuem nur deßhalb eingestellt 
worden ist, weil die Arbeitgeber die Forderungen des 
Strikecomitees nicht schriftlich bewilligen wollten. Die 
Berliner Bauunternehmer sind gewillt, den Spieß 
umzukehren und geraume Zeit nicht mehr arbeiten zu 
lassen, wenn nicht bis Pfingsten die Arbeit wieder 
ausgenommen worden ist. Die Berliner Kürschner­
gesellen haben über 8 Firmen den Strike verhängt. — 
Hirschberg i. Schl., 27. Mai. Der Strike der Bau­
handwerker ist noch glücklich abgewendet, da sich die 
Gesellen mit der bereits auf friedlichem Wege erreichten 
Lohnerhöhung begnügen. — München, 27. Mai. 
Die hiesige Trambahngesellschaft will freiwillig ihren 
Bediensteten Erleichterungen gewähren. Die Arbeits­
zeit wird von 14 auf 12 Stunden reducirt mit Ruhe­
pausen von im Ganzen 2 Stunden, die Gage bleibt 
unverkürzt. Die Schlosser gründeten einen Fachverein 
für München und Umgebung. Die Zimmerleute traten 
zu einem Localverband des Verbandes deutscher Zim­
merer zusammen, im Gegensatz zum Lokalverein der 
Gesellen; sie wollen Abschaffung der Sonntagsarbeit 
und der Ueberstunden und kürzere Arbeitszeit. — Den 
Arbeitern der Weberei in Fischen sind erhöhte Lohn­
forderungen bewilligt worden. — Nürnberg, 27. 
Mai. Die Töpfergesellen striken. Die stellenden 
Zimmergesellen beschlossen, auszuharren, nachdem ein 
Theil der Arbeitgeber die zehnstündige Arbeitszeit be­
willigt hat. Die Mehrzahl der hiesigen Steindruckereien 
bewilligte die verlangte neunstündige Arbeitszeit. — 

^ni- ..Jtz den Compositions- und Schloß 
metallschlagereien ist ein Strike ausgebrocho». Dtt 
Ausstand der Schmiede in Leipzig dauert sort. Die­
selben verlangen einen Wochenlohn von mindestens 
18 Mark. , Aehnlich wie in Süddeutschland sind jetzt 
auch in Leipzig die Brauergehilfen in eine Lohnbewe­
gung eingetreten. Bei zehnstündiger und Sonntags 
höchstens dreistündiger Arbeitszeit fordern dieselben 
wöchentlich einen Mindestlohn von 24,50 Mark. Für 
Ueberstunden werden an Werktagen 40 Pf., an Sonn­
tagen 60 Pf. beansprucht. — In Freienwalde a. O. 
legten die Eisenbahnarbeiter die Arbeit nieder, weil sie 
für den Tag statt 1,50 M., 2 M. Lohn beanspruchen. 
— Wien, 27. Mai. Die Kutscher der die Vororte 
Wiens verbindenden neuen Tramwaybahn bereiten für 
Pfingsten einen Streik vor; heute Nacht findet bereits 
die erste Vorbesprechung statt.

Telegraphische Depeschen.
Münster, 29. Mai. Der „Westfälische 

Merkur" meldet: Der Oberpräsident von 
Westfalen, Hage meist er, hat aus Gesund« 
heitsrücksichten seinen Abschied erbeten.

Paris, SS. Mai. DaS Zuchtpolizeige- 
richt vernrtheilte den Attentäter Perrin zu 
vier Monaten Gefängniß.

London, ÄS. Mai. Unterhaus. Der 
Antrag Robertsons auf Reduktion des 
Salairs Salisburys wurde verworfen. Im 
Laufe der Debatte erklärte Fergusson, ob­
gleich Lytton bei Eröffnung der Pariser 
Ausstellung abwesend gewesen, sei England 
keiner Verschwörung zur Beleidigung Frank­
reichs beigetreten; Letzteres verstehe voll­
kommen die Stellung Englands und die Be­
ziehungen zu einander seien ungetrübt.

Brief.

Harrdels-Nachrichterr.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 29. Mai, 2 Uhr 35 Min. Nachm.

137,— 136,70
141,50 141'-SSS *

63,40 53,70
34,30 34,

Portatius und
Spiritus-Com-

Spirrtus pro 10,000 L% excl. Faß.

Börse: Schwach. Cours vom 
Russ.-Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 
3i pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
3| pCt. Westpreutzische Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente .... 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten .... 
Deutsche Reichsanleihe
4 pCt. preußische Consols ....
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 
5 pCt. Marienburg.-Mlawk. Stammpr.

Produkte n-Börs 
Cours vom  
Weizen Mai-Juni .

Sept.-Oct  
Roggen matter.

Mai-Jum  
Sept.-Oct...................................

Petroleum loco  
Rüböl Mai  

Sept.-Oct  
Spiritus 70er loco Mai-Juni . .

Könlgsb-rg, 29. (SBon 
Gwthe, Getrcidc-, Woll-, Mhl- und 
»issi°ns.G°E . ...................

Tendenz: geschäftslos.
Zufuhr: —Liter.

Loco contingentirt  
Loco nicht contingentirt .... 
Mai contingentirt............................
Mai nicht contingentirt ....

Danzig, den 27. Mai.
Weizrn: Flau. 100 Tonnen. Fhr bunt und heu 

farbig inländisch 160-165 Jt, hellbunt inländischer 
Ji, hochbunt und glasig inländisch — vA Terrn

Königsberger Produetenbörse.
27. 
Mai 

R.-Mk.

28. 
Mai 

R.-Mk.
Tendenz.

Weizen, Hochb. 125 Pfd. . 
Roggen, 120 Pfd. . . . 
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 
Hafer, feiner......................
Erbsen, weiße Koch- . . • 
Bohnen, trockene .... 
Wicken, trockene ....

171.50
133,00
110,00
129,00
128,00
120,00
167.50

171,00
132,00
110,00
129,00
128,00
120,00
167,50

flau.
do. 

still, 
ruhig, 
flau, 
nichts geh.

do.
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Nachstehende
Nächste Woche Ziehung.
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Sehr trocken  
Beständig  
Schön Wetter
Veränderlich ................
Regen und Wind . . . 
Viel Regen  
Sturm

1 ä 90,000 Mark.
1 ä 30,000 „
1 ä 15,000 „
2 ’
5

12
50

100
200

1000
1000
1000

Gerste

mitte! 
geringe 
gute 
mitte!
geringe 

9-
6____

3 

Hamburg 
Swinemünde 
Neufahrwasser 
Memel

3,70-3 8)
3,50—3,60
3.20- 3,30 
5,00-5,10 
5,00-6,60 
2,80-3,00 
0,40-0,50 
0,35-0,40 
0,40-0,50 
0,30—0,40 
0,40- 0,55 
0,75—0,80 
0,80-0,90
0,50
0,90-1,00 
2,20
1.20- 1,60 
0,70-1,00 
0,7 '—0,80 
7,00-7,50

b. für weibliche Kassenmitglieder 
unter 16 Jahre auf 55 Pf. 

fest.

Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
Brüssel 1888: Verdienstkreuz.

" Z von Mk. 1,25 
acht, Adolph 

Kellner Macht. und Conditor Maurizio & Co.

Wind: SO. 21 Gr. Wärme.

Ueber das Vermögen des Kaufmann 
Wilhelm Löwenstein (in Firma 
W. Löwenstein) in Elbing ist 
heute, Vormittags 11% Uhr das Con- 
kursverfahren eröffnet.

Verwalter ist der Kaufmann Hugo 
Rosenkranz hier.

Offener Arrest mit Auzeigefrist bis 
zum 21. Juni 1889.

Anmeldefrist bis zum 5. Juli 1889.
Gläubigerversammlung den 21. Juni 

1889, Vormittags 10% Uhr, im Zimmer 
Nr. 12.

Allgemeiner Prüfungstermin den 
12. Juli 1889, Vormittags 11 Uhr, 
ebendaselbst.

Elbing, den 28. Mai 1889.
Groll,

Erster Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.

ä 
ä 
ä 
ä 
ä 
ä 
ä 
ä 
ä

Zrrr Crlerrrrrrg der 
Hauswirthschaft 

wird sofort ein junges Mädchen 
aus anständiger Familie gesucht.

Lsistikow, Rcnhss, 
per Neukirch, Kreis Elbing.

Braumeister 
mit guten Zeugnissen gesucht, von gleich 
oder zum 1. August er. für eine rein ober­
jährige Brauerei Westpreußens. Selbst- 
stünd'ige Stellung. Fabrikat ca. 3000 
Tonnen. Gehalt 12—1500 M., je nach 
Qualifikation. Meldungen mit Angabe 
ob Vorstellung möglich, unter 8. G« 60 
in der Expedition der „Altpreußischen 
Zeitung" in Elbing.

Ein junges Mädchen, 
welches binnen 8 Tagen auf ihre eige­
nen Kosten znr Cnr nach Pyrmont 
reisen will, wünscht sich an eine Dame, 
die vielleicht dieselbeAbsicht hat, anzn- 
schliesten.

Näheres in den Vormittagsstunden 
zu erfahren
Innern Mühlendamm 34, eine Treppe.

Atelier für künstl 
Zähne re. 

Specialität: Plombiren u. 
Patentfedergebisse.

D. R-p. 43070 für hier und Umgegend 
nur bei mir.

Sprechstunden: 0—6.

C. Klebbe,
In«. Mühlendamm 20|21.

versendet Anweisung zur Rettung von Trunksucht, 
mit auch ohne Vorwissen vollständig zu beseitigen.
M. Falkenberg, Berlin, Dresdenerstr. 78, 
Viele hundert, auch gerichtl. geprüfte Dankschreiben

Die Wohnung
Heil. Gelstftratze 39 2 Treppen, 
bestehend aus 3 hoh. Zimmern, Kabinet, 
Heller Küche und sonstigem Zubehör, 
mit Wasserleitung rc., ist vom 1. Ok­
tober d. I. anderweitig zu vermicthen. 
Näheres daselbst 3 Treppen.

Donnerstag, den 30. er., macht ■
D. „Express“ eine Spazierfahrt

nach Kahlberg.
Abfahrt 2 Uhr Nachm., Rückfahrt 

Abends 8 Uhr. Tagesbillet M. 1,— 
Elbingcr Dampfschiffs-Rhederei

F. Schichau.

Juni-Juli 1,33 pfb. zum Transit 131,50 A, Sepi.-Oklbr. 
126 psv. zürn Lrünsir 132,50 A

Roggen: Matter. Inland. 145,03 A, russ. oder 
poln. zum Transit 88 A, pro Juni-Juli 120 pfb jurn 
Transit 88,50 A.

Gerste: Loco große inländisch 119 A, loco kleine 
inl. — A.

Hafer: Loco inl. 145 A, Erbsen: Loco inländisch
— A

Meteorologische Beobachtungen
vom 28. Mai. 

Uebersicht der Witterung.
Ein tiefes Minimum von etwa 745 Mm. liegt

Parade-Bitter,
laut Gutachten der Herren 

Dr. Bisch off und Dr. Brackebusch 
den besten sranz. Lianenren 
gleichstehend;

Hafer „ „ gute
„ „ „ mitte I
„ „ „ geringe

Stroh, Richt- 10J Kil. . . 
Heu 100 Kil............................
Kartoffeln per Scheffel . . 
Rindfleisch von der Keule 1 Pfd. . 
Beuchfleisch............................................
Schweinefleisch  
Kalbfleisch  
Hammelfleisch . . .
geräucherten Speck, hiesigen . . . 
Schweineschmalz, hiesiges . . . .

„ amerikanisches. . 
Butter »er Pfund.................................
Eier 60 Stück......................................
Hühner, alte, per Stück  
Küken
Tauben per Paar  
Zwiebeln per Scheffel

Gavantirt echte

ImM-CWMIl
offerirt sehr Preiswerth, von 80 bis 
180 Mark das Mille

Gnslav Berriann Pr®,
Fleischerstraste 8.

Meteorologisches. 
Barometerstand.

Elbing, 29. Mai, Nachmittags 4 Uhr.
29---------------

KkkamllMchllns.
Bei dem diesjährige Eisgänge ist 

eine Fähre durch den Ueberfall auf 
das Land des Besitzers Erdm. 
Grübnau zu Zeher getrieben, welche 
von p. Grübnau in Sicherheit ge­
bracht ist.

Der sich legitimirende Eigenthümer 
kann die Führe gegen Erstattung der 
Kosten bei Herrn Grübnau in 
Empfang nehmen, widrigenfalls dieselbe 
nach Verlauf von 3 Monaten, vom 
Tage der diesseitigen Bekanntmachung 
int Kreisblatt Nr. 30, lfd. Nr. 70 
Kreisblatt pro 1889, öffentlich verkauft 
werden wird.

Zeyersvordereampen, 28. 1889.

Der Amtsvorsteher.
Stempel.

Elbiuger Standes-Amt.
Vom 20. Mai.

Geburten: Fabrikarb. Franz Wölke 
1 T. — Maler Carl Adomeid 1 T. — 
Metalldreher Friedrich Behnke 1 S.

Aufgebote: Rentier Jacob Löwen - 
Elb. mit Anna Funk-Elb. — Comtoirist 
Julius Helm-Elb. mit verw. Bauunter­
nehmer Thimm, Maria, geb. Heinrichs- 
dorf-Elb. — Fabrikarb. Carl Rex-Alteli­
essen mit Anna Maria Elisabeth Roloff- 
Altenessen.

Eheschlrestungen: Restaurateur 
Wilhelm Plischke-Elb. mit verw. Maschi­
nist Denkmann, Henriette, geb. Kümmel- 
Elbing.

Sterbesäüe: Fabrikarbeiter Samuel 
Marx S. 11 M. — Schneidermeister 
Franz Plohmann S. 7 M. — Schlosser 
Johann Gerlach S. 5 M.

Heute Morgen 8 Uhr ver­
schied sanft nach kurzem Leiden 
unser Bruder, Schwager, Onkel, 

der Rentier

Ernst Giebler
im 48. Lebensjahre.

Die Beerdigung findet Frei­
tag, den 31. Mai er., Abends 
6 Uhr, auf dem St. Annen- 
Kirchhofe statt.

Elbing, den 29. Mai 1889. 
Die betrübten Hinterbliebenen.

Für die Hinterbliebenen der in der 
See ertrunkenen Fischer Modersitzky, 
Baumgarth und Sperling zu Kahl­
berg sind ferner cingegangcn:

Rentier Fr. M. 5, Cajetan Hoppe 
M. 1,50, Dr. Jacoby M. 5, I. Hübe
M. 3, B. M. 1, Dr. Arnheim M. 3, 
Otto Pohl 9J?. 3, Frau Sachsze M. 5,
N. N. M. 2, Vaterländ. Frauenverein 
M. 100, Vergnügungsfahrt nach Kahl­
berg durch A. M. 5, Ungenannt M. 1, 
Dr. Berner M. 3, Geschw. P. M. 5, 
Stadtrath Lepp M. 5, Ungen. M. 10.

Summa M. 157,50 
hierzu Sammt, bis 23. Mai „ 218,— 
zusammen M. 375,50

Weitere Gaben erbitten
Hauptmann Netke. Rudolph Sausse.

4
te
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GckOttem.
Ziehung unwiderruflich 5., 6. n. 7. Juni. 

Origiual-Loose ä 3% M., V» Antheile 1,75 M.
(Porto und Liste 30 Pf.)

(11 Loofe 35 M , 11 Halbe 17i/2 M.) 
empfiehlt und versendet

Rob. Th. Schröder, Stettin.

Kose;ur Geld-Lotterie 
für die Zwecke des unter Allerhöchstem 
Protectorate stehenden Vereins vom 

Rothen 's® Kreuz 
ä 3 Mark 

(^Hauptgewinn 150,000 Mark) 
sind zn haben in der

Expcditisn dieser Zeitung, 

ist die große Quellwasfer - Douche 
eröffnet.

Daselbst ist ein möbl. Zimmer zn 
vermiethen. 

westlich von Irland, einen Ausläufer ostsüdostwärts 
nach Oesterreich entsendend. Bei schwachen Winden 
aus variabler Richtung dauert über Centraleuropa die 
warme Witterung fort, indessen hat die Bewölkung im 
allgemeinen etwas zugenommen. Im nordöstlichen und

KmAmsjicllms 
in der Bürger-Ressource, 

geöffnet an den Wochentagen von 
10—0, an den Sonn- und 
tagen von 11'/,—2 und 3—0 Uhr. 

Weingrundforft.
Am Himmelfahrtsfestc:

Grosses Concert
(Blasmusik).

Entree 20 Pf. Anfang 4 Uhr Nachm. 
Otto Pelz.

Kkachtknslitkrth! UI 

Epilepsie, 
Krampf u. Nervenleiden. 
Radikale Heilung, gestützt auf 10 bis 
15jährige, Erfolge ohne Rückfälle bis 
heute. Ministeriell beglaubigt, etrangde. 
Broschüre zur vollständigen Orientirnng 
wird gegen Einsendung von 50 Pf. in 
Briefmarken franco übersendet von

Wylvins lloag,
Dr. philosophie (Amerika)

Berlin, Friedrichstr. 105e.

Telearamm-AdresiV • lWWMWSI

Mk" Ziehung 14. Juni er. "WK 

Maricnburgcr 
Pferde-Loofe

Ü3M., 11 Loofe30M., Pto. u.Liste30Pf. 
empfiehlt

A* FtlllSe FriedrichstrD79.
In Elbing bei

W. Grossmann, Fr.-Wilh.-Pl. 15.

Elbinger Schiffsnachrichten.
Ausgegangen:

Am 29. Mai: Dampfer „Nordstern" — Kpt. Krämer 
— mit Gütern nach Stettin. — Seeschiff „Diana" 
— Kpt. Nielsen — mit Holz nach Kiel.Spiritnsmarkt.

Stettin, 27. Mai. Loco ohne Faß mit 50 A. Consum- 
steuer 54,60, loco mit 70 A Consumsteuer 34,90 A, pro 
Mai-Juni 33,90, pro August-September 34,50 A

Zuckerbericht.
Magdeburg, 27. Mai. Kornzucker excl von 96 

•/0 Rendement —, Kornzucker excl., von 92 °/0 Rende- 
ment 27,00, Kornzucker excl. 880/o Rendem. 27,00. Korn- 
zucker excl. von 75% Rendement 21,80 A Gefragter. — 
Gem. Raffinade mit Faß 36,OQ. — Melis I. mit Faß 
34,75. Tendenz: Fest. 

Wochenmarktpreise zu Elbing am 29. Mai.
Weizen ohne Zufuhr.

Für Roggen per Scheffel, gute Sorte

Spazierfahrt 
WM- «ach der Haffküste. W 

Donnerstag, den 30. er., fährt 
D. „Kronprinz“ Nachmittags 
2 Uhr von der scharfen Ecke nach 

Reimannsfelde und 
Cadiue«.

Rückfahrt von Cadinen 8 Uhr Abends, 
Reimannsfelde gegen 8’/2 Uhr.

Fahrpreise: Reimannsfelde 50 Pf., 
Cadmen 60 Pf.

 D. Wiolor.

Eine zeitgemäße sanitäre Studie.
Unausgesetzt findet sich der Mensch vor: 

Gefahren aller Art umgeben. Wehrlos 
muß er den entfesselten Elementen Stand 
halten, und während der Kämpf um's Da­
sein seine ganze Stärke erfordert, verheert 
Siechthum seinen Körper und lähmt seinen 
Geist. Tückisch und leise, mit unsichtbaren 
Schwingen senkt sich die Krankheit auf ihr 
Opfer nieder, nistet sich in sein Lebensmark 
ein, das sie allmählig aufzehrt, und manch­
mal zu spät tritt die schreckliche Wahrheit 
vor des Menschen Auge. Dann sieht er 
sich angstvoll nach Hilfe um, nach Rettung. 
Die Medizin, weit vorgeschritten, wie sie 
heutzutage ist, reißt den Elenden oft genug 
vom Rande des Verderbens zurück, sie 
durchforscht das Thier- und Pflanzenreich,

Luft, das Wasser und die Erde — die 
Mnze Natur nach Gegenmittel, und die 
Natur kargt nicht mit ihren heilsamen 
Gaben.

Zu den schrecklichsten und verbreitetsten 
Krankheiten aus der Erde gehören nun un­
zweifelhaft die der wichtigsten Organe des 
menschlichen Körpers, der Nieren und der 
Leber. Wenigstens ist es Thatsache, daß 
daraus die meisten Todesursachen hervor­
gehen.

Auch hier zeigt sich die Natur diesen 
menschlichen Plagen gegenüber barmherzig. 
Sie läßt Pflanzen wachsen, welche in ge­
wisser Zusammensetzung und in gewissen 
Dosen dem menschlichen Körper zugeführt 
bis jetzt als einziges Mittel bekannt sind, 
welche diesen tückischen Krankheiten Einhalt 
gebietet und sie heilt.

Dieses Naturheilmittel ist unter dem 
Namen Warner's Safe Cure bekannt und 
hat sich bekanntlich einen Weltruf erworben, 
besser gesagt verdient. Aber wie es fast 
jeder neuen Erfindung von weittragender 
Bedeutung auf der Welt ergangen, so fand 
sich auch diese Entdeckung zuerst viel An­
feindungen ausgesetzt, da ja leider das 
Schlechte in der Welt oft eher Boden ge­
winnt, als wirkliche Wohlthaten der Mensch­
heit erwiesen, anerkannt werden.

Langsam, jedoch stetig brach sich in­
dessen dieses Mittel Bahn — es konnte 
ouch nicht anders sein und heute haben 
Tausende und aber Tausende von leber- 
und nierenleidend gewesenen Personen die 
vorzüglichen Wirkungen dieses Mittels 
practisch erprobt und seine Heilkraft, die 
ste gerettet, gemeinschaftlich mit vielen vor- 
9icr^P^rei.en Merzten dankbar anerkannt;

tt» <>' ^eneS 08 wirklich darum zu thun 
l? der Wissenschaft und zum

Wohle ihrer Pattenten fortzuschreiten und 
jedes wahre Hellnuttel kennen zu lernen. 
Dast trotzdem hin und wieder noch aus 
Unkenntniß oder Vorurtheil absprechend 
über eine so glückliche Entdeckung geurtheilt 
wird, will nicht viel bedeuten, gegenüber 
den mächtigen Erfolgen, welche sie auf- 
zuweisen hat. _

Kirchliche Anzeigen.
9tm Himmelfahrtsseste, b. 30. Mai.

Zorm. 9| Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Lackuer. ä

Heil. Geist-Kirche.
^orrn. 9s Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 

Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Heil.
9i Drei-Königen, 
^orm. 91 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
^Beichte: Herr Pfarrer Rahn. 
^wchm. 2 Uhr: Herr Prediger Riebes. 

m St. Annen-Kirche. 
^orm. 9^ Uhr: Herr Prediger Becker. 
Einsegnung der Confirmanden. 

Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Mallctke.

Heil. Leichnam-Kirche.
Borm. 9f Uhr: Herr Pfarrer Schieffer- 

decker.
Einsegnung der Confirmanden 

(Knaben).
Nach der Einsegnung: Beichte und
9 Abendmahl.
^schreiben zum Abendmahl vor der 

Einsegnung.
0(W 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher, 

m Reformirte Kirche.
Xxn- 10 Uhr: Herr Prediger Maywald.

Mennoniten-Gemeinde.
«/!”• 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 

^ttesdienst in der Bapt.-Gemeinde.
Morgens 9r Uhr.

9WB 
feinster russischer Tafelbitter, als 
wohlschmeckender, magenstärkender 
Liqueur seit Jahren beliebt.

Alleiniger Fabrikant^ J. Russak in Kosten.
Liverpool 1886: Erste Medaille. 
Adelaide 1887: Goldene Medaille,

Zu haben in 1/4 und 1/1 Literflascheu zum Preise 
resp. 2 Mk. bei den Herren Benno Damus Nacl

KelmntmchiW:
Auf Grund des § 8 des Gesetzes 

betreffend die Krankenversicherung der 
Arbeiter vom 15. Juni 1883 (R.-G.- 
Bl. S. 73) setze ich hiermit für die 
Allgemeine Fabrikarbeiter-Orts-Kran- 
ken- und Sterbekasfe zu Elbing den 
durchschnittlichen Tagelohn

für weibliche Kassenmitglieder 
über 16 Jahre auf 80 Pf.,
für weibliche Kaffenmitgli
unter 16 Jahre auf 55 Pf.

Der so festgestellte ortsübliche 
Tagelohn bildet den Maßstab, nach 
welchem das Sterbegeld zu ge- 
währen ist.

Danzig, den 9. Mai 1889.

Der Regicrmigs-Priisidcnt.
gez. u. HepV c.

wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht.

Elbing, den 21. Mai 1889.

Der Magistrat,
gez. Elditt.

19 wolkenl.
17 heiter
16 Dunst
19 wolkig

756 SO
756 still
756 WNW
757 SSW

südwestlichen Deutschland fanden stellenweise Gewitter 
und Regenfälle statt.
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Mullaghmore 748 OSO 13Regen
Aberdeen 752 O 9 bedeckt
Christiansund 756 WSW 15 Regen
Kopenhagen 756 NNO 13!Nebel
Stockholm 756 SO 14 Regen
Haparanda 764 O 12 h. bedeckt
Petersburg — — — —
Moskau 767 SSO 20 wolkenl.
Paris — — — —
Münster 754 SW 18 wolkenl.
Karlsruhe 756 SW 17 bedeckt
Wiesbaden 755 O 18 h. bedeckt
München 757 SW 16 bedeckt
Chemnitz 755 still 17 wolkig
Berlin 755 OSO 20 heiter
Wien 755 sttll 16 bedeckt
Breslau 756 SO 19 bedeckt
Jle d'Aix — — — — 
Nizza — — — —
Trieft 757 still 20 wolkig

i E
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Näheres in dem jeder Flasche beiliegenden Prospekt.

Ulld

Apotheke zum goldenen Adler in Marienbnrg; Löwen-Apotheke in 
Dirschau; Apotheker f\ Fritsch in Braunsberg.
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Nur noch 6 Vorstellungen!
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Silber, Edelsteine rc. rc. 
kaust stets zu den höchsten 
Preisen gegen Cassa oder arbeitet 
zu modernen Gegenständen sauber 
und billigst um
KT ^^g,j,Tbrg ^oldaröeiter, 
r.MULM, Fischerstr.SI.

Buslhallscher Hausfreund,
Blätter für ausgewählte Salonmusik.

UM- Monatlich z w e i Nummern (mit Text - Beilage) 
Preis pro Quartal 1 Mark.

Leipzig 6. L Lovd's v«rIZK.

50 Gewinne ä Mk. 600 —
00 - - 300 —

- 150 =
- 60 —
- 30 —
- 15 =

S

Knotenpunkt der Posen-Thorn-Bromberg-Kruschwih-Rogasener Eisenbahn, eröffnet 
die Saison am 15. Mai. Ansitzen, Bestellungen sind an den Bademspektor Herrn 
Hauptmann Knor zu richten. Die städtische Verwaltung des Soolbades.

C. Koch L Co.
SO.j Berlin, Elisabethufer 4Ä, 

empfehlen Pferde-, Breh-, Hunde- 
scheereu, thierärztl., landlvirthschaftliche 
Jnstrnincute, sowie ihre

. Dampsschleiferei
für sämmtliche Schccren n. Instrumente.

Illnstr. Preislisten franco u. gratis.

Laut Bekanntmachung
im amtlichen Deutschen Reichs-Anzeiger 
und Königl. Proust. Staats - Anzeiger 

ist schoil am 4. Jtttti, also schon in 
wenigen Tagen, die

Ziehung der Weseler Mrchbau-

Geld-Lotterie.
^8^* Eine Verlegung derselben ist so­

mit gänzlich ausgeschlossen. "MW 
Große baare Geldgewinne. 

?XM«»OJBark
„ (niedrigster Gewinn 20 Mark).

Sämmtliche Gewinne werden in haar ohne 
jeden Abzug ausbezahlt.

I1OOS0 ä 3 M. SO Pfg.
iiicl. Porto und Gewinnliste versendet

F. A. Schrader, Hannover, Große Packhofstraße 29.

In Elbing zu haben bei: 8. Grossmann, Inhaber der J. Welte- 
schen Cigarren-Gommaudite.

Täglich 8 Uhr Abends
Nur Specialitäten
Nur Specialitäten
Nur Specialitäten

.Hier noch nie
Hier noch nie
Hier noch nie

Jperr Director Hubert Docke, größte Spezialität der
i '° * * 'z “ * '
stellt, durch Engagemeiit' von

nur Künstlern I. Ranges
auch den Provinzialstädten Gelegenheit zu geben,

zu sehen.
Preise der Plätze:

Numm. Platz 2,00 M., J. Platz 1,50 M., II. Platz 1,00 M., III. Platz
50 Pf., Kinder unter 10 Jahren zahlen auf I., II., III. Pl. halbe Preise.

PiiMiotorte-
Fabrik L- Hera^maaiu Co«s 

Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preisverzeichniss franco.

Herr Director Hubert Cooke, größte Spezialität der Welt 
als Jockey auf ungesatteltem Pferde, hat es sich zur Aufgabe ge-

0

Täglich 8 Uhr Abends Vorstellung § 
Täglich 8 Uhr Abends Vorstellung ® 

' n " k Vorstellung 
I. Ranges 
I. Ranges 
I. Ranges 
gesehen! 
gesehen! 
gesehen!

Cttrsetts 
in neuesten,' vorzüglich sitzenden JT 
Facons zu anerkannt billigsten, d 
streng festen Preisen empfiehlt 

1. Jschdonat. t

Umhänge, Fichus, Jaquets, Regenmäntel,
Kleiderstoffe und Besätze,

WBBChstoffe in den neuesten Dessins,
hell und gedeckt,

in reichster Auswahl äusserst preiswerth empfehlen

Fohl & Koblenz Nachfolger, 
Magazin für Ausstattungen. 

Herren- und Damen - Wäsche.

rgen, am HiMcMstU 
Zwei Vorstellungen,

I Nachmittags 1 Uhr und Abends 8 Uhr. 
jCircus Hubert Oooike 
|€lrens Hubert Cooke 
8 Circiis Hubert Cooke 
J auf dem kleinen Exerzierplatz

auf dem kleinen Exerzierplatz 
ß auf dem kleinen Exerzierplatz
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Ingust Wernick Nacht.
Inh.: Edw. Börendt, Schmiedestr. 7, 

empfiehlt Neuheiten
Schwarzen und coul. Kleiderstoffen. 

Waschstoffen 
und weiss gestickten Batistroben, 

Sommern mbäugen, 
Jaquettes und Regenmänteln, 

Sonnenschirmen.

Asictioii
über

160 Tsnnell Norwegische Fettheringe
aus dem Dampfer Frederik

Freitag, den 31. Mai er., Vorm. 10 Uhr,
an der scharfen Ecke.

E<1. MKzIaff.

................. . . 1
Die JacobStropfen sind kein Geheimmittel, die Bestandtheile a. jed. Flasche angegeben.

I
 Zu haben in fast allen Apotheken A 1 Mk., gr. Flasche 2 Mk.

II Das Buch „Krankcntrost" sende gratis und franco an jede Adresse. Man bestelle dasselbe

II per Postkarte entweder direkt oder bei einem der endstchenden Depositeure.
Central-Depot M. Schulz, Emmerich.

Adler-Apotheke, Brückstr. 19, in Elbing; Apoth. M-, Lachnit

„. . . . Die Anleitungen des gesandten 
Buches sind zwar kurz und bündig, aber für 
den praktischen Gebrauch wie geschaffen; 
sie haben mir und meiner Familie bei 
den verschiedensten Krankbeitssclllen ganz 
vorzügliche Dienste geleistet." — So und 
ähnlich lauten die Laufschreiben, welche 
Richters Verlags-Anstalt fast täglich für 
Übersendung des illustrierten Buches „Der 
Kraukenfrcuud" zugehen. Wie die dem­
selben beigedruckten Berichte glücklich Ge­
heilter beweisen, haben durch Befolgung 
der darin enthaltenen N atschlage selbst noch 
solche Kranke Hliluug gefunden, welche 
bereits alle Hoffnung anfgegeben hatten. 
Dies Buch, in welchem die Ergebnisse lang­
jähriger Erfahrungen uiedcrgclegt sind, ver­
dient die ernsteste Beachtung jedes Kranken. 
Es sollte Niemand versäumen mittelst 
Postkarte von Richters Verlags-Anstalt in 
Leipzig oder New-Dork, 319 Broadway, die 
936. Auflage des „Krankenfreund" zu ver- 
langeu.»Die Zusendung erfolgt kostenlos?

Anis fiir Schchmml!
Zu den Einsegnungen und zum Pfingstfeste!

Es ist wohl hinreichend bekannt, daß ich durch Selbstfabrikation 
und Verbindung mit den größten Fabriken Deutschlands, sowie 
durch baareu Einkauf in der Lage bin, bei billigsten Preisen 
wirklich gute Waaren in der verschiedenartigsten Geschmacksrichtung, 
von der einfachsten bis zur elegantesten Ausführung, für Herren, 
Damen und Kinder, liefern zu können. Ich werde auch ferner das 
Renommc, welches mein Geschäft während seines langjährigen Be­
stehens am hiesigen Platze sich erwarb, zu wahren wissen.

Bestellungen nach Maaß werden prompt und billigst 

ausgesuh^t. und Stiefel-Fabrik 

S. Braun, Alter Markt 34.

Allerbiliigste Bezugsquelle für Buxkin, 
Tuche, Regenmantelstoffe etc.

Es liegt in Jedermanns Interesse, der Bedarf in obigen 
Artikeln hat, sich die ausserordentlich reichhaltige Collection 

d6‘ inner Buxkin-Manufactnr
N. Meyer jr., LÜNEN a. d. Lippe

Medicinal -Tokayer

Durch directe Ver­
bindung mit dem Groß­
grundbesitzer Ern Stein 
in Erdö - ii^nye bei 
Toka^,Eigenthümer von 
9 Weinbergen (dar­
unter Fekete itnbFeres 
vom Ministerpräsidenten 
v. T i s z a), verkaufen 
wir im Detail zu En­
grospreisen süßen, so­
wie mild-herben Medi-^ 
cinal-Tokayer in Fla-^ 
scheu mit Originalver­
schluß und Schutzmarke 
versehen — Begutachtungen von ersten 
mediciuischen und chemischen Autoritäten 
Deutschlands, sowie Besitz-Bestätigung 
des Magistrats von Erdö-B^nnye liegen 
bei uns zur Einsicht aus. — Nieder­
lagen werden im In- und Auslande ver­
geben und wollen Bewerber sich an obige 
Firma direct wenden.

Benno Damus Ncbfg. in Elbing. 
J. Nickel

Zur Verloosung gelangen

ausschließlich baare Geldgewinne,
sofort zahlbar in Berlin, Danzig, Breslau und Hamburg.

1 Gew. ä Mk. 90000 -- 90000 
30000 -- 30000 
15000 ----15000 
6000 --12000 
3000 --15000 
1500 = 18000 

30000 
30000 
30000 
60000 
30000 
15000 

Ziehung MlvidkmAilh 
5. bis 7. Imi 1889.

Ijoosc ä 3,50 Mark
sind in der Expedition dieser Zeitung zu haben.

die sämmtliche Genres — von billigsten Artikeln bis zu hochfeinen Nouveautßs 
— enthält, zu verschreiben.

„Reellste Bedienung“ — „mustergetreue Lieferung“ — wirkliche JEngros- 
Freise, selbst bei Bezug des kleinsten Maasses“ — Diese Grundsätze haben der 
Firma einen sehr grossen Kundenkreis gesichert, und bei Bedarf sollte Jedermann 
zur Wahrnehmung seines Vortheils mit derselben anknüpfen.

Vortheilhafteste f jj« \M ipript'VPi'käll f P r denen elegante
Bezugsquelle TUT W IV U C I V GI KdU ! c I, Collectionen zu Diensten.

Musterversand franco g-egren franco. .. . ......

WaarenYersandodeXSÄsc ab 20 M. Franco-Lieferung.
------ tz“ Solide, doppelt breite Buxkins von L,SÖ und höher. Hg----- ~

Das größte Glück anf Erden LMLWsL 
dern die Gesundheit. Viele Kranken erkennen ihre wahren Leiden nicht und lassen sich als 
Magenkranke, Blutarme, Bleich- und Schwindsüchtige behandeln. Betrachte man nun bei den 
meisten Kranken die sich zeigenden Symptome genauer, so wird man finden, daß Wurmkrank­
heit die Hauptrolle spielt; lo manche Medizin wird gegen obenstehende Leiden eingenommen, 
wäre aber besser ersetzt durch ein Wurmmittel des bekannten Spezialisten Theodor Konetzky 
in Stein bei Särkingen. Die sichersten Symptome eines an Bandwurm, Spul- oder 
Magenwürmern Leidenden sind: Abgang nudel- oder kürbisähnlicher Glieder und sonstiger 
Würmer, sowie Blässe des Gesichts, matter Blick, blane Ringe um die Augen, Abmagerung 
und Verschleimung, stets belegte Zunge, Verdauungsschwäche, Appetitlosigkeit abwechselnd mit 
Heißhunger, Uebelkeit, Ausstößen eines Knäuls bis zum Halse, stärkeres Zusammenfließen des 
Speichels im Munde, Magensäure, Sodbrennen häufiges Ausstößen, Schwindel, öfter Kopf­
schmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Koliken, Kollern und welle-ssörmige Be­
wegungen, dann stechende, saugende Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, Menstruations- 
störungen. — Zahlreiche Attests aus allen Kantonen beweisen die Verzüglichkeit der Methode. 
— Dauer der Kur 30 bis 60 Minuten ganz ohne Verufsstörung. Bei Bestellung ist Alter 
und Geschlecht des Patienten auzugeben. Die meisten Kranken, welche solche Mixtur 
versuchsweise nahmen, waren von Würmern geplagt, während andere damit die dem Körper 
sehr dienliche Entfernung aller Unreinigkeiten zu ihrer Zufriedenheit erzielten. Die Kur ist 
unter Garantie der Gesundheit vollständig unschädlich.

500 Zahr alte berühmte ächte

i
 St. Jacobs-Magentropfen.

Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, schlecht. Athem, saur. 
Ausstößen, Ekel, Erbrechen, Blähung, Gelbsucht, Milz-, 

Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. s. w.

r............................. -................. ' “-*■

Wir

ZahnSeidende. 
Sprechst. 9-1,3-6 Uhr. 

Holesiberg 
Herrenstraße 16 Part., 

nahe dem Lustgarten.

Besten blauen engl. 

Dachschiefer 
ex Segler „Quarryirmn", direkte 
Abladung von Portrrradoe, empfiehlt 
billigst

/LSaenger, KömMrrg i.Pr.,
Klapperwiefe Nr. 4.

Unter Allerhöchstem Protektorate Sr. Maj. des Kaisers
Wilhelm II

4. MmtllliUgkl GckOttklie.

auch den Provinzialstädten Gelegenheit zu geben,

&

^Schutzmarke
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Hof und Gesellschaft.
* Berlin, 28. Mai. Ueber die vorläufigen 

Neisedispositonen des Kaisers meldet die „Post", 
daß derselbe in nächster Zeit zu den Jagden des 
Grafen Dohna sich nach Ostpreußen begeben wird. 
Die Reise nach England wird der Kaiser nach dem 
15. Juli in Begleitung des Staatsministers Grafen 
Bismarck antreten. — Italienische Orden haben 
nach der „Post" 13 Offiziere des 2. Garde-Regiments 
erhalten.

* Potsdam, 28. Mai. Se. Majestät der Kaiser 
ftaf um 51 Uhr auf der Dampfyacht „Alexandria" 
Aer ein und begab sich sofort nach Schloß Friedrichs-

Zur Begrüßung an der Matrosenstation, wo- 
lelbst Majestät landete, waren der Stadtcomman- 
dant von Lindequist und der Polizeipräsident Wolff- 
8wmm erschienen.
Q — In Paris erwartet man den Besuch Don 
Pedro's, des Enkels des Kaisers von Brasilien, 
wwie denjenigen des Fürsten Nikolaus vonMonte- 
uegro.

* Warschau, 27. Mai. Der Schah von Per­
len trifft heute Abend aus Petersburg hier ein. 
Derselbe wird von den Vorständen der Militär- und 
^Wil-Behörden auf dem Bahnhöfe empfangen. Sein 
Pilger Aufenthalt soll vier Tage dauern. Für die 
Iwpfangs-Feierlichkeiten u. s. w. sind von staatlicher 
^elte 200,000 Rubel ausgesetzt.

»Allgem. Reichs - Somfp."’, einer’ verhWßmiikia 
jungen Dynastie an. Dieselbe reicht nicht wettet als 
bis zum Jahre 1794 zurück, wo der Urgroßoheim des 
gegenwärtigen Beherrschers Persiens nach einem fünf­
zehnjährigen Kampfe um die Herrschaft sich auf den 
Thron schwang. Zu seinem Nachfolger setzte der Be­
gründer der Dynastie, Aga-Muhamed, seinen Neffen, 
n^Ali,'. den Urgroßvater Nasr-ed-din's, ein. Nasr- 

ist der vierte Herrscher aus der Dynastie der 
DnnÄn^n. Wenn also die gegenwärtige persische 
Autürffntvplnit uoch auf eine kurze Zeit ihrer Herrschaft 

*“ »>r Ä dochlchon ein 
fttfi rS?-' er erreicht. Der Ursprung desselben läßt 
berfnr ln den Beginn des 13. Jahrhunderts zurück 

n‘o Zeichneten sich stets durch kriegerischen 
Tlsv rnbo Misteten ihren Vorgängern auf dem 

Dienste im Kampfe gegen 
^^ersacher innerhalb und außerhalb ihres Reiches, 

s f chre Macht so ansehnlich geworden war, daß sie 
Ä sln die Spitze des Reiches sich zu schwingen ver- 
btit7ten- Nasr-ed-din ist übrigens jetzt bereits zum 
Kind^ ^ole auf russischem Boden. Als siebenjähriges 
ngni f^ng er in Begleitung des Mirsa Tagi-Chan 

’ ^iwan, um den Kaiser Nikolaus zu begrüßen.

Nikolaus verlieh ihm damals schon den St. Andreas­
Orden. Nasr-ed-din steht jetzt im 58. Lebenjahre und 
blickt auf eine mehr als 40jährige Regierungszeit zu­
rück; er zeichnet sich durch eine für einen Asiaten un­
gewöhnliche Bildung aus. Von Interesse dürste noch 
die Devise sein, welche das Siegel des Schah's führt. 
Dieselbe lautet frei übertragen: „Sobald Nasr-ed-din 
dre Zügel der Regierung ergriff, da erfüllte die Welt 
vom Monde bis zu den von den Fischen bewohnten 
Gegenden die Kunde von der Gerechtigkeit."

Armee und Flotte.
— Zum Empfang des deutschen Kaisers in 

England wird aus London berichtet: „Das Kriegs­
ministerium trifft Vorbereitungen für eine großartige 
Freiwilligen-Revue, welche außer der Flottenschau bei 
Spithead und der Heerschau im Lager von Aldershot 
Ende Juli zu Ehren der Anwesenheit des deutschen 
Kaisers stattfinden soll."

— Die Flottenschau zu Ehren des Kaisers 
Wilhelm findet voraussichtlich am 3. August statt. 
Außer etwa hundert britischen Kriegsschiffen aller 
Gattungen, Nelsons „Victoriy" an der Spitze, werden 
an der Schau, wie verlautet, auch etwa zwölf Schiffe 
der deutschen Kriegsflotte theilnehmen.

— Die Begegnung des Kaisers mit dem 
Zaren wird in Kiel, wie nach einer Kieler Meldung 
der „Hamburg. Nachr." in Marinekreisen kaum noch 
bezweifelt wird, im September stattfinden. Der Zar 
werde auf den Jachten „Dershawa" und „Zarewna" 
kommen, begleitet von dem ganzen russischen Manöver­
geschwader, bestehend aus zwei Panzerschiffen, zwei 
Kreuzern, einem zweithürmigen Monitor, vier Klippern, 
einem Torpedokreuzer, einem Aviso, vier Torpedo­
booten i. Klasse und acht Torpedobooten 2. Klasse, 
c ~ südlich ist das kriegsgerichtliche Urtheil gegen 
den Feldwebel Hauck, dessen Delicten der Kaiser selbst 
auf dre Spur kam gefüllt worden. Es lautet auf

Wochen lercyten Arrest unter Anrechnung der Unter­
suchungshaft.

Kirche und Schule.
* Königsberg. Die Petition der Rektoren der 

hiesigen städtischen Volks- und Bürgerschnlen wegen 
Erhöhung des Gehaltes ist von Seiten des Magistrats 
und der Stadtverordneten abgelehnt worden. Dagegen 
ist der neue Besoldungsplan für die an den Volks-, 
Mittel-, Bürger- und Töchterschulen angestellten Lehrer 
und Lehrerinnen nunmehr endgültig genehmigt. Mit 
demselben erwächst unserer Stadt fortan eine Mehr­
ausgabe von etwa 27,000 Mark jährlich.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Darrzig, 27. Mai. Zum Jentauer Brande kommt 

noch die Mittheilung, daß Herr Oberlehrer Dr. Crone, 
ein sehr bewährter älterer Lehrer der Anstalt, der den 
Director bei dessen Behinderung stets zu vertreten be­
rufen war, durch eine aus den Fenstern des Schul- 
gebäudes hinabgeworfene Bank so schwer am Kopfe 
verletzt worden ist, daß-die Aufnahme in der hiesigen 
Diakouissenanstalt nothwendig wurde. — Der Aviso 
„Grille", auf welchem der commandireude Admiral 
Freiherr v. d. Goltz zur Zeit eine Admiralstabsreise 
mit Marineoffizieren macht, ist heute Morgen in den 
Hafen zu Neufahrwasser eingelaufen. — Auf telegra­
phisches Ersuchen des Staatsanwalts zu Elbing wurde 
heute der beini Kaufmann Herrn Radtke in Schidlitz 
beschäftigte Lehrling Franz Brocke verhaftet. Derselbe 
hatte sich bei seinem früheren Lehrherrn Farchmin in 
Bischofswerder wiederholter Diebstähle schuldig ge­
macht. — Gestern fand im Gewerbehause unter dem 
Vorsitze des Herrn Baumeisters Berndts die statuten­
mäßige Versammlung der Sectton IV. der nordöst­
lichen Baugewerks-Bernfsgenossenschaft statt, in welcher 
von dem Schriftführer Herrn Herzog der Jahres­
bericht für das Geschäftsjahr 1888 erstattet wurde. 
Es sind im vergangenen Jahre 174 Unfälle, darunter 
4 mit tödtlichem Ausgange vorgekommen, von welchem 
in 122 Fällen die Heilung vor Ablauf von dreizehn 
Wochen erfolgte, während in 52 Fällen die Folgen 
des Unfalles länger andauerten. Bei diesen 52 Fäl- 
len mußte in 21 Fällen eine dauernde, in 31 eine 
vorübergehende Rente gewährt werden. Im Jahre 
1888 sind im Bereiche der Section 24,582 Mk. für 
Unfälle gezahlt worden. Der Sectionsvorstand hat 
es sich besonders angelegen sein lassen, Vorschriften 
für die Verhütung von Unfällen festzustellen, und es 
wird in dieser Angelegenheit am 3. Juni d. I. eine 
Conferenz, an welcher auch die Arbeiter theilnehmen 
werden, stattfinden. Im Jahre 1888 gehörten 1329 
Betriebe mit 8192 Versicherungspflichtigen Personen 
der Genossenschaft an. Der Etat für die Verwaltungs- 
kosten war für 1888 auf 6000 Mark veranschlagt 
worden, doch ist es dem Vorstände gelungen, Erspar- 
nisie sil der Höhe von 76 Mark zu machen, welche 
auf die neue Rechnung für das Jahr 1889 vorgetra- 
gen werden sollen. Trotzdem sich der Geschäftsumfang 
des Vorstandes so gesteigert hat, daß das Geschäfts- 
journal schon jetzt 600 Nummern mehr aufweist, als 
in der betreffenden Zeit des Vorjahres, hofft der 
Vorstand auch int Jahre 1889 mit derselben Summe 
auszukommen, und es wurde demnach der Etat für 
das Jahr 1889 gleichfalls auf 6000 Mark festgesetzt. 
Zu Delegirten zur Geuossenschaftsversammlung wurden 
«u Stelle des verstorbenen Herrn Schulz-Graudenz 
und des statutenmäßig ausscheidenden Herrn Behrens- 
Eff'Thorn . die Herren Behrensdorff-Thorn und 
Schäpe-Danzig und als deren Stellvertreter Anton-

Löbau und Klatt-Neuenburg wieder- resp, neugewählt. 
Die statutenmäßig ausscheidenden Mitglieder des Vor­
standes, die Herren Herzog und dessen Stellvertreter 
Kirsch, wurden sodann durch Acclamation wieder­
gewählt. Als Besitzer bei dem Schiedsgericht wurde 
ferner Herr Gehrke und als seine Stellvertreter die 
Herreii Wendt nnt> Grunwald gewählt. Die Ver­
sammlung erledigte sodann eine Reihe vnu geschäft­
lichen Angelegenheiten. (D. Z.)

* Dirschau, 28. Mai. Gestern wurde hier eine 
Versammlung des Provinzial - Verbandes der westpr. 
Barbier-, Friseur- und Perrückenmacher - Innungen 
abgehalten, auf welcher nach Vorlegung des Jahres­
und Kassenberichtes über die Anträge, welche für den 
in Posen stattfindcnden Congreß vorgeschlagen wor­
den sind, berathen wurde. Zum Delegirten für deil 
Congreß wurde der Vorsitzende Judöe-Danzig gewählt 
und für die nächste Provinzial - Versammlung Konitz 
bestimmt. (D. Z.)

* Marienburg, 27. Mai. Auf telegraphische 
Anfrage des hiesigen Krieger- und Militärvereins in 
Berlin, ob der Verein bei der Durchfahrt des Kaisers 
nach Prökelwitz auf hiesigem Bahnhöfe Aufstellung 
nehmen darf, ist gestern Abend vom Oberhofmarschall­
amt bejahende Antwort eingegangen mit dem Bemerken, 
daß die Abreise Sr. Majestät von Berlin noch unbe­
stimmt sei.

* Schwetzer Höhe, 27. Mai. Das Rittergut 
Stonsk ist für 510,000 Mark in den Besitz des 
Herrn Holz aus Pommern übergegangen.

* Schloppe, 27. Mai. Ein bedauernswerthes 
Unglück ereignete sich Donnerstag in dem Dorfe 
Bevilsthal. Dort ertrank der Besitzer Sommerfeld, 
als er nach dem Waschen der Schafe noch über den 
Teich schwimmen wollte. Derselbe wollte am Sonn­
tag seine Hochzeit feiern, und nun hat Sonntag sein 
Begräbniß stattgefunden. Die trauernde Braut ist 
untröstlich, denn in dem Todteti hat sie ihre einzige 
Stütze verloren. Vor kurzer Zeit starb nämlich ihre 
Mutter, und vor einigen Tagen wurde ihr Vater 
wegen Unterschlagung amtlicher Gelder gefänglich ein­
gezogen. (Z.)

* Graudenz, 28. Mai. Die Hoffmann'sche 
Theatergesellschaft hat ihre Probe bereits begonnen. 
Die Sommersaison wird am nächsten Sonntag mit 
der neuen Posse „Schmetterlinge,, von Mannstädt, 
Musik von Steffens, eröffnet werden.

* Löbau, 25. Mai. Wie tief der Aberglaube 
noch im Volke wurzelt, mag Folgendes beweisen. Der 
Tischlerfrau S. von hier waren im Februar verschiedene 
Gegenstände gestohlen worden. Um den Dieb zu 
ermitteln, nahm sie ihre Zuflucht zu dem sogenannten 
„Erbschlüffel" und „Buch". Es wurde die Schuh­
macherfrau Z. geholt und in deren Gegenwart der



Zauber vorgenommen. Es wurden verschiedene 
Wanten genannt, aber erst beim Namen der Maurer­
frau B. drehte sich das Buch, und die Diebin, so 
glaubte die Tischlerfrau S., sei ermittelt. Diese 
Meinung sprach sie auch sofort zur Frau Z. aus. 
Letztere erzählte dieses einer anderen Frau, und von 
dieser gelangte die Sache zu Ohren der Frau B. 
Die letztere strengte gegen die Tischlerfrau S. die 
Privatklage an, und Frau S. wurde wegen Beleidigung 
zu 15 Mark Geldstrafe ev. 3 Tagen Gefängniß ver- 
urtheilt.

* Riesenburg, 27. Mai. Das im Kreise Rosen- 
berg belegene adlige Rittergut Kl. Rohdau wurde 
heute aus dem hiesigen Gericht im Wege der Zwangs­
versteigerung für 210,000 Mk. von Fräulein Martha 
Sawatzki als letzte Hypothekengläubiaerin gekauft.

* Schmerblock, 27. Mai. Gestern früh 3 Uhr 
brannte die Jnstkathe des Hofbesitzers Wilhelm 
Dirksen hier nieder, wobei die Arbeiter Johann 
Göring, Johann Reiht und Martin Ring ihre sämmt­
liche unversicherte Habe und Viehställe verloren 
haben. Nur mit knapper Noth retteten sie das nackte 
Leben.

* Osterode, 27. Mai. Auf der heute hier abge­
haltenen nur mäßig beschickten Loealschau des VI. 
Prämiirungsbezirks des Ostpr. landwirthschaftlichen 
Centralvereins haben nachstehende Besitzer für ausge­
stellte Pferde Prämien erhalten. I. Kategorie: 
Schwerer Reit- und Wagenschlag: 1. Preis (200 Mk) 
Besitzer Rogalla in Alt Schöneberg; 2. Preis (100 Mk.) 
Besitzer Krause in Kobawen; 3. Preis (50 Mk.) Be­
sitzer Brieskorn-Peterswalde; 4. Preis (20 Mk.) Be­
sitzer Neumann in Buchwalde. Ferner wurde noch 
mit der silbernen Medaille die Trakehner Fuchsstute 
des Herrn Rose - Döhlan prämiirt. II. Kategorie: 
Leichter Wagenschlag: 1. Preis (100 Mk.) Besitzer 
Gosse - Sturmhübel; 2. Preis (50 Mk.) Besitzer Chr. 
Seefeld - Bogunschöwen; 3. Preis (20 Mk.) Wittwe 
Berg - Christmen. III. Kategorie 1- und 2jährige 
Stutfüllen: 1. Preis (200 Mk.) Besitzer Schmidt- 
Stolzhagen; 2. Preis (100 Mk.) Besitzer Gosse- 
Sturmhübel, 3. Preis (50 Mk.) Besitzer Wermbter- 
Altkirch, 4. Preis (10 Mk.) Besitzer A. Seefeld- 
Bogunschöwen. — Ein zwei Jahre altes Kind der 
Fischer F.'schen Eheleute in O. stürzte dieser Tage in 
die an der Haustreppe stehende Kalktonne und kam 
darin elend zu Tode. Die zu spät besorgten Eltern 
suchten das Kind weit und breit, nur nicht in der 
Tonne; erst am folgenden Tage wurde die kleine 
Leiche gefunden. (N. W. M.)

* Königsberg, 27. Mai. Die Vorarbeiten für 
die städtischen Elektricitätswerke schreiten erfreulich 
fort; so hat die Deputation für den Bau derselben 
bereits die Anschläge für die mit Kabeln zu belegenden 
Straßen geprüft und ist auch bereits der Entwurf 
zu einem Kostentarif für die electrische Beleuchtung 
ausgearbeitet. Ueber diese Punkte dürften wichtige 
Vorlagen der Stadtverordneten-Versammlung noch vor 
Beginn der Sommerferien zugehen. (K. St Z.)

* Pillau, 27. Mai. Die österreichischen Torpedo­
divisionsböte „Krähe" und „Kuckuck" gingen nach er- 
folgter Abnahme am Freitag nach Pola ab, und das 
preußische Divisionsboot D. 5, welches ebenfalls seine 
Probefahrten beendet hat, verläßt auch den hiesigen 
Hafen. — Heute trafen mit dem dänischen Dampfer 

„Frederik" aus Kopenhagen 17 Afrikaner hier ein. 
Es waren Kamerun-Neger, Männer, Frauen und 
Kinder, die für den Circus Schumann in Königsberg 
bestimmt sind. Geführt wurden die Neger von einem 
schwarzen Agenten, der mit den europäischen Verhält­
nissen ziemlich vertraut ist. Die Neger waren durch­
weg glänzend schwarze kräftige Gestalten und trugen 
mit Ausnahme des Agenten, der europäisch gekleidet 
war, helle Burnusse.

Kunst und Wissenschaft.
® Einen sehr empfehlenswerten Führer durch 

die Weltausstellung in Paris bietet Friedrich 
Hermann dar (Verlag von Albert Goldschmidt, Ber­
lin W.). Der Verfasser ist als Kenner und Schilderet: 
der Pariser, wie überhaupt der französischen Zustände 
rühnstichst bekannt. Seit vielen Jahren hat er seinen 
Aufenthalt an der Seine und ist mit den Pariser Ver­
hältnissen inniger vertraut, als irgend ein anderer 
deutscher Schriftsteller. Tritt dies vornehmlich in dem 
zweiten Theile zu Tage, der, unabhängig von dem 
neuen Anziehungsmittel der französischen Hauptstadt, 
„Paris und Umgebungen" behandelt, so giebt der 
erste Theil, der ausschließlich der Weltausstellung ge­
widmet ist, eine klare Uebersicht über deren Schätze 
und Anweisungen, wie man sie am besten durchmustert. 
In allen Dingen, über welche nur der Fremde in 
Paris einer Auskunft bedarf, ertheilt das Buch (Preis 
2 M. 50 Pfg.) seine wohlerprobten Rathschläge. Bei­
gegeben sind ihm zwei Pläne der Weltausstellung, wie 
vier weitere Karten und Pläne von Paris und Um­
gebung.

* Der bekannte Dichter, nebenbei Hilfsarbeiter im 
Auswärtigen Amt, v. Wildenbruch, ist anläßlich der 
Schillerfeier zum Ehrendoctor der Universität Jena 
ernannt worden.

Vermischtes.
* Berlin, 27. Mai. In den Schaufenstern der 

Kmisthandluitgen sind jetzt die ersten Exemplare der 
im Auftrage des Kaisers angefertigten Photo graphi- 
chen Moment-Aufnahmen beim Einzüge König 

Humberts erschienen und dürften, als interessante 
Blätter der Erinnerung an diese glänzende bewegte 
Festzeit, zahlreiche Käufer finden. Man sieht u. a. 
die Ankunft des Königs auf dem Auhalter Bahnhof, 
das Abschreiten der Ehreitcompagnie-Front, die Fahrt 
durch den Purpurbaldachinbau der Königgrätzer Straße, 
die Studententerrasse an der Universität, die Huldigung 
der Künste in dem herrlichen Zelt vor dem Opernhause 
und mannichfache Parade-Momente. — Die Via 
triumphalis, bezw. die einzelnen plastischen Dar­
stellungen derselben, die zu Ehren des Königs Hum- 
bert errichtet wurden, sind bereits ein Gegenstand leb­
hafter Speculation geworden. Wie nämlich eine Lokal- 
Correspondenz berichtet, haben sich beim hiesigen 
Magistrat eine große Zahl von Refleetanten gemeldet, 
welche die Kolossal-Figuren der Berolma auf dem 
Potsdamer Platz, die beiden Figuren Jtalia und Ger­
mania beim Opernhause, ferner die beiden Genien mit 
den Posaunen am Eingänge zu dem vom Hostapezier 
Herrn Fischer vor dem Opernhause errichteten Pracht­
zelt und schließlich auch die Fahnenmasten und Ve- 
larien zu kaufen beabsichtigen. Seitens des Magistrats 
sind die sämmtlichen Antragsteller an Herrn Baurath

Orth verwiesen worden. — Ein hübsches Wort aus 
dem Volke, welches den Vorzug hat, „authentisch" 
zu sein: Am Morgen der Einholung König Humberts 
kommt eine brave Handwerkerfrau mit ihrem Mann 
über den Lustgarten, wirft einen Blick auf die Schloß- 
fayade, bleibt plötzlich erstaunt stehen und wendet sich 
an ihren Herrn Gemahl mit den Worten: „Ne, da 
hört sich doch Alles uff, Justav! Ju's Schloß sind se 
noch nich mal mit de Reinemacherei fertig. Da hängen 
ja noch die Teppiche aus'm Fenster!" — Dem Ber­
liner Zeughause sind neuerdings einige werthvolle 
Gegenstände zugegangen, so ein Hmterladmtgsstein- 
geschütz aus der Mitte des 15. Jahrhunderts, welches 
im Tiber zu Rom gefunden worden ist. — Der riesige 
Verkehr in den Berliner Markthallen wird am 
besten gekennzeichnet durch den Güterverkehr auf der 
Station Central-Markthalle. Derselbe betrug im Jahre 
1. Mai 1887 bis 30. April 1888 12,457,964 Klgr., 
vom 1. Mai 1888 bis 30. April 1889 jedoch 
30,065,991 Klgr., ist demnach um 150 Proc. gestiegen. 
Der Güterausgang weist in derselben Zeit eine Steige­
rung von 60 Proc. auf, nämlich von 2,448,735 Klgr. 
auf 4,038,270 Klgr. Es ist der Bau von 6 neuen 
Markthallen in Aussicht genommen.

— Dem Besuch des Schah von Persien, der 
sich selber in London emgeladen hat, sieht man nach 
den Berichten Londoner Blätter dort mit großem 
Mißbehagen entgegen. Erst wollte die Königin nichts 
davon wissen, daß dem Herrscher aller Gläubigen wie 
im Jahre 1873 der Buckmgham Palast zur Verfügung 
gestellt werde, und sie schlug vor, für ihn ein Privat- 
chaus^ in der Nähe zu miethen. Sie hat nämlich 1873 
für die Unterhaltungskosten dieses Fürsten während 
seines kurzen Aufenthaltes in England 12,000 Pfd. 
bezahlen müssen, und in dieser Summe waren 1800 
Pfd. nicht Inbegriffen, welche die Reinigung und De­
koration der vom Schah benützten Zimmerreihen koste­
ten. Sir Henry Drumond Wolf, der britische Ge­
sandte in Teheran, betont jedoch einen Schrecken, als 
er davon hörte, und aus seine Vorstellungen hin — 
er wird beim Besuch des Schah in London zugegen 
sein — ließ sich die Königin durch die Minister be­
stimmen, den Palast, dem unwillkommenen Gaste zu 
überlassen. Der Schah wollte sich nicht mit einem 
beliebigen Palais begnügen und fühlte sich durch die 
Zumuthung zurückgesetzt, auch meldete Sir H. D. 
Wolf, daß der Schah in den letzten 16 Jahren „mit 
den Gebräuchen der abendländischen Civilisation besser 
vertraut geworden sei."

— Ein Fall des dunkelsten Aberglaubens 
wird dem. „Kawkas" aus dem russischen Dorfe 
Tamuscha im Suchum'schen Kreise berichtet: Einer 
Wittwe starb vor kurzem ein Sohn. Bald darauf 
erkrankte auch der zweite Sohn recht ernstlich. Die 
Nachbarn rieten dem jungen Manne, sich um Rath an 
eine als Wahrsagerin bekannte alte Frau zu wenden. 
Diese wies auf die Mutter des Kranken als auf die 
Ursache der Krankheit hin. Die „Hexe" müsse ge­
zwungen werden, entweder ihre Schuld einzugestehen 
oder auf dem Scheiterhaufen verbrannt werden, um 
das ganze Dorf vor ihrem „Zauber" zu wahren. Die 
alte Frau hatte, nichts ahnend, ihr kärgliches Abend­
essen bereitet und war eben im Begriff, dasselbe ein- 
zunehmen, als die Nachbarn in Hellen Haufen in die 
Hütte drangen und sie assortierten, lieber gleich alles

zu gestehen. Die arme Frau begriff gar nicht, uiu 
was es sich handelte, und blieb sprachlos vor Schreck. 
Daß sie schwieg, wurde als eine Art Gestäudniß ihrer 
Schuld ausgelegt. Es wurde ein Scheiterhaufen er­
richtet, die alte Frau entkleidet und mit Plätteise^ 
und sonstigen Geräthen, die rothglühend gemacht worden 
waren, gebrannt. Sodann wurde sie der Länge nach 
an einen Pfahl gebunden und derselbe über dem an­
gezündeten Scheiterhaufen unter fortwährendem Um- 
wenden gehalten. Als die eine Körperseite geradezu 
ausgebrannt war, hauchte das unglückliche Opfer des 
Aberglaubens der entmenschten Bauern endlich mit 
einem Schrei seine Seele aus. Der Leichnam wurde 
still beerdigt. Auf Befragen des Priesters und an- f 
derer Personen antworteten die Bauern, die Alte 
sei an einer ansteckenden Krankheit gestorben, daher! 
hätten sie sie so schnell als möglich' der Erde über- \ 
geben. Eine Untersuchung förderte aber die Wahrheit 
zu Tage.

— Vermächtniß für Juristen des nächsten 
Jahrhunderts. Der in Wien ant Sonntag voriger 
Woche verstorbene Gras Hardegg hat den größten 
Theil seines 700,000 Gulden übersteigenden Ver­
mögens der Wiener Uttiversitüt zum Zwecke einer 
Stiftung für Doktoren der Rechte, welche sich in ihrer 
Wissenschaft weiter auszubilden gedenken, vermacht, 
mit der absonderlichen Klausel, daß zu dem Vermögen 
die Zinsen und Zinseszinsen durch volle 99 Jahre "zu­
geschlagen werden und am hundertsten Jahrestage des 
Todes des Erblassers die erste Verleihung der Sti­
pendien stattsinden soll. Das Stiftungsvermögen wird 
in einem JahrhundeA bei einer Sabroceniigen Ver­
zinsung 18—20 Millionen Gulden betragen. Wenn 
der österreichische Staat die Stiftung nicht'genehmigen 
sollte, hat Testator die Universitäten der Städte New- 
Iork und Rio de Janeiro zu Erbinnen eingesetzt.

-- Eine bis jetzt einzig dastehende Einjährig- 
Freiwilligen-Prüfung wurde jüngst in Münster 
abgehalten. Zweiundzwanzig junge Mönche, Novizen 
des Franziskaner-Ordens, erschienen, wie der „Düssel­
dorfer Anzeiger" berichtet, int Regicrungsgebäude, um 
sich der schriftlichen und mündlichen Prüfung zu unter­
ziehen. Alle ohne Ausnahme bestanden.

* Krakau, 25. Mai. In dem zwei Meilen von 
unserer Stadt belegenen großen Dorfe Myslachowice 
ist aus unaufgeklärte Weife ein Brand entstanden, der 
45 Häuser in Asche legte. Eine Frau und vier 
Kinder fanden den Tod in den Flammen.

— Ergiebiger Vergleich. „Sind Deine alten 
Schulden beim Hauswirth endlich bezahlt?" „Neim 
ich hab' mich mit ihm verglichen." „Was für ein 
Ergebniß hatte der Vergleich?" „Daß der elende Lums 
ein Heidengeld und daß so ein netter Kerl wie W 
keins hat."

— Cavaliere Milesi, der in Berlin weilende 
Korrespondent des „Corriere di Sera" in Mailand, 
welcher das Mißgeschick hatte, hier eine 
mit 1000 Lire zu verlieren, hat die Ehrsicksiell ■ 
Berliner kennen gelernt. Die Brieftasche sie U)M mu 
ihrem gesamten Inhalt wieder zugestellt worden. Der 
Finder war ein Musiker vom Opernhause.
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